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Zum 18. Offober | 
dem Tage der Schlacht von Leipzig und 
dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs. 


Heut war's vor ſieben und ſiebzig Jahren, 
Da iſt in Leipzigs blut'ger Schlacht 

Der deutſche Kar, der lang geſchlummert, 
Zu neuer Freiheit froh erwacht. 


Stolz ſchwang er auf ſich in die Lüfte, 
Wohin der Freiheit Pfad ihn wies, 

Bis er an deutſchem Kaiſerthrone 

Auf Frankreichs Flur ſich niederließ. 
Dort wurd’ aus thränenſchweren Stunden 
Germanias Traum zur ſchönen That, 
Dort reift das Korn von Leipzigs Feldern 
Aus deutſchem Blut zur deutſchen Saat. 


Die Völkerſchlacht! — mit heil'ger Freude 
Denkt jeder heut an ſie zurück. 

Doch auch mit ſtiller Wehmuth ruhet 

Auf dieſem Tag der deutſche Blick: 


Es ward ein Held an ihm geboren, 

Den jedes Herze liebend kennt, 

Den nicht allein das Volk der Deutſchen, 
Den eine Welt mit Achtung neunt. 


— Früh rief der Tod! — er ruht nun drunten 
Beim Vater aus von ſchwerem Sieg; 

Doch ewig lebt im deutſchen Bolte 

Sein Kai ſer fort, fein Friederich! 


Stets ſchützend wird ſein Geiſt umſchweben 
Des Vaterlandes hehren Thron, 

Und ſegnend ließ er ſeinem Lande 

Zum Schutz und Heil den wackren Sohn. 


So blickt der Zukunft denn entgegen 
Mit frohem Muth und Zuverſicht, 

Ein 5 wacht im Reiche, 

Und Gott verläßt ſein Deutſchland nicht. 


Gelobet heut an dieſem Tage, 

Wo deutſche Freiheit auferſtand: 

Dem Kaiſer Treu' aus Herzensgrunde, 
Und Treu' dem ſchönen Vaterland! 


GSeelobt's im Namen Eurer Väter, 


Die ruhen dort auf Leipzigs Feld, 
Gelobt's im Namen eines Mannes, 
Der lebt' und ſtarb als deutſcher Held! 


Groß iſt die Nation, die große Männer 
ihr eigen nennt, und groß auch biſt Du, mein 
deutſches Vaterland, denn Du haſt Söhne ge⸗ 
boren, deren Namen auf den Tafeln der Welt⸗ 

geſchichte leuchten werden noch nach Jahr⸗ 


tauſenden. — 


„Lerne leiden ohne zuklagen!“ 
Dieſe Worte ſchrieb ein edler Mann in des 
Leidens unſagbar ſchrecklichen Stunden in das 

8 (tes, und in ihnen offenbart ſich 
eine ſchöne, reine Seele, ein großer, echt deutſcher 
Charakter, ein Held in des Wortes erhabenſter 
— Und dieſer Held war Dein 


Herz ſeines 


Bedeutung. 

Kaiſer 8 auch. 8 9050 9 u 
0 „ grö noch als Men 

als Ver der ſchön 

Rechte, als ba 


Fürſt. 


Nur 
um das uns eine Welt beneidet, 


als zwei Jahre 
er von uns geſchieden iſt, — groß 


tigen Thaten. 


theures Vaterland, 


ehrt, auch nach ihrem Tode, 


Der Geſchäſtsſazialismus. 


„Ein Unfug, der nicht 
ſozialdemokratiſchen Partei 


denjenigen Genoſſen, die durch 


lichen Kultus zu treiben. 
Schanfenſtern der Buch- Handlungen 
treter der Partei, nein, 
auf Tabaks ⸗ Pfeifen, 


Mepaillen, kurz, auf allen © 


ſie.“ — Alſo zu leſen ni 
einem Blatte der 


| „Lapitafi 
der „Bourgedis“ = 


reſſe, f 


Erſtes Nlatt. g 


ausgedrückt liege, 
viele hätten 


er men, 
| 3 ch, 
en Menſchen⸗Liebe und 
eine 

kurze Spanne Zeit war uns das Glück zu Theil, . 
jenen edlen 
Herrſcher unſer eigen zu nennen. — Mehr 
ſind nun verfloſſen, ſeit 
noch 
in der Stunde des Todes, wie er groß im 
Leben und Streben war; doch in unſerer Erinne⸗ 
rung lebt er fort und wird ewig dort fortleben 
als der Frühlingskaiſer der deutſchen Nation, 
als Germaniens hehrer Friedensfürſt. — Unver⸗ 
n wird durch das deutſche Volk der Athem 
eines Geiſtes wehen und es kräftigen zu künf⸗ 
. Und er ſelbſt, der Erhabene, Un⸗ 
vergeßliche wird ſegnend niederſchauen auf fein 
auf Deutſchlands ruhm⸗ 
umſtrahlten Thron und auf ſein freies Volk. — 
Uns aber, die wir heute an feinem Geburtstage 
wehmuthsvoll des ſeligen Kaiſers gedenken, laßt 
geloben, den Geiſt deſſelben im deutſchen Volke 
feſtzuhalten, als einen Geiſt des Friedens, der 
Liebe und reinen Menſchheit, laßt uns der Welt 
zeigen, daß Deutſchlaud feine großen Männer 
t indem es unab⸗ 
zu len nach ſtrebt, dieſer Männer ſtets würdig 
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5 arf genug getadelt 
werden kann, hat in wal Seil ec ber 
t u recht bedenklicher 
Weiſe Platz gegriffen: es iſt die Unſitte, 15 

jeni hervorragende 
Thätigkeit ſich einen Namen gemacht oder die 
durch das Glück des Wahlerfolges oder aus an⸗ 
deren Gründen an die Oberfläche der Oeffent⸗ 
lichkeit gewirbelt wurden, einen wahrhaft wider⸗ 
Nicht nur in den 
chauf x ſehen 
wir die Porträts der parlamentariſchen Ver⸗ 
Mau in den en 
> auſchetten - Köpfen, 
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auch verdienen? Wie 
eine Zeit lang an der Ober⸗ 
fläche geglänzt und ſeien wieder verſchwunden, 
mitunter auf recht unrühmliche Weiſe. Das ſo⸗ 
zialdemokratiſche Blatt forſcht ſchließlich nach der 
Urſache jener Erſcheinung und findet als ſolche, 
wie ſich erwarten ließ, den neuerdings ſich im⸗ 
mer breiter machenden Geſchäftsſozialismus. „Es 
exiſtirt eine kleine Gruppe von Genoſſen, die es 
ſich zum Erwerb machen, ſolchen Firlefanz zu 
fabriziren und an den Mann zu bringen. Es iſt 
die nackte Privatſpekulation, nichts weiter. Bei 
jeder Gelegenheit wird dergleichen Zeug augebo⸗ 
ten, und Maucher glaubt kein guter Genoſſe zu 
ſein, wenn er nicht all dieſen Krempel kauft und 
zur Schau trägt.“ — „Zweifellos benutzen Leute 
ihren Sozialismus und ihre Parteizugehörigkeit, 
um Geſchäfte zu machen, und das iſt verwerflich. 
Das iſt eine Brandſchatzung der Genojjen, die 
nicht länger geduldet werden darf. Ernähre ſich 
Jeder, ſo gut er kann, aber er laſſe die Partei 
dabei aus dem Spiel, denn ſie ſoll nicht eine 
melkende Kuh für ſtrebſame Geſchäftsleute ſein. 

Man wird der „Sächs. Arbeiterztg.“ die Berech⸗ 
tigung zu dieſer Klage vom ſozialdemokratiſchen 
Standpunkte aus gewiß nicht beſtreiten können. 


entſcheiden wird man den Herren Werner und 
Genoſſen überlaſſen müſſen. 


Deutſchland. 


C Berlin, 17. Oktober. Dem Vernehmen 
nach liegt es in der Abſicht der preußiſchen 
Staatsregierung, beim Bundesrath einen Autrag 
auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Ge 
treide einzubrigen. Wenn von einer Seite 
empfohlen wird, Berechtigungsſcheine zur Wieder⸗ 
einfuhr von Getreide im Werthe von 5 Mark 
für den Doppelzentner auszuſtellen, jo dürfte das 
kaum angängig ſein, es ſei denn, daß man die 
Gefahr einer über den Betrag des jetzigen Zolles 
hinaus eintretenden Vertheuerung des Brodkorus 
geringer auſchlüge, als fie in der That iſt. 


Aufhebung des Identitätsnachweiſes weit größe⸗ 
ren Werth beilegten, als der Erhöhung ſelbſt, 
mit auderen Worten, daß ſie eine materiell weit 


möglichen. 


wichtige Erwägungen, ſich auf die 


ri 


einbarungen ftehen würde. 
tag unter dem 5. März 
lebhaften Erörterungen üb 


von den Abgeordneten v. Bennigſen, Dr. 


Antrages. Der letztere lautete: 


hr Durchführun 
en 
Theilen Deutſchlands haben würde; in 


Prüfung des 


wenden und das E 


zur ae über.“ 


weihun 
in der Fr 


königlichen Familie ſtatt. 
Schloß are 1 


chor ausgeführt werden. 


einem fozialdemokratiſchen Blatte glückwülnſchen. 


vom reinſten Waſſer, in der 
Nummer der 
Zeitung“ 


\ neueſten 
Das Blatt giebt allerdings damit neralſtabsgebände find bereits für den Empfang 


— Feldmarſchall Moltke trifft am 23. Okto⸗ 
ber in Berlin ein. Die Räumlichkeiten im Ge⸗ 


nur öffentlichen Ausdruck einem Bedenken, das hergerichtet. 


in der ſozialdemokratiſchen Partei weit verbreitet 


iſt und das man z. B 


derartig geſchmückter 


des Dresdeuer Blattes weiter 
genug darüber geſpottet und 


Zum Kommandeur der 2. Garde -In⸗ 


Jin jeder Arbeiterkneipeſfauterie⸗Diviſi x 3 
aus dem Munde zahlreicher „Genossen“ in ſpötti⸗ Diviſion wurde als Nachfolger des Ge 


ſchen Worten ſich äußern hören kann, fo oft ein Generallieutenant Edler von der Planitz 


nerallieutenaut von Kaltenborn-Stachau 


II. bis⸗ 


Gebrauchsgegenſtand zum her Kon mand e Diviſi i 
Vorſchemn tommt. Es fer, wir N a“ Ir 49 91 ndeur der 14. Diviſion in Düſſeldorf, 


ausgeführt, oft 
gehöhnt worden, 


ernannt. 


, Heute Nachmittags faud unter dem Vor⸗ 
fig des Reichskanzlers Miniſterpräſidenten von 


wenn mit fürſtlichen Perſonen, mit Kunſt⸗ und Caprivi eine Sitzung des preußiſchen Staats- 


Thegtergrößen und dergleichen ein ſolcher Götzen⸗ 

getrieben würde; man lache über den 
mit Heiligenbildern und auderen änfer⸗ 
frommen Kirchenglaubens, aber 
glaube man nicht im Geiſte die Schelle zu ver⸗ 


dienſt 
Handel 
lichen Zeichen 


nehmen, die alle Gläubigen auf die Kuie zwinge, 


wenn mau auf Schritt und Tritt auf die F 


Bee wgend eines „Vorkämpfers“ ſtoße? 
a, wenn es noch Todte wären! Wer bürge 
auch dafür, daß all dieſe modernen Heiligen 
die Anbetung, die in ſolchem Bilderſchacher 


miniſteriums ſtatt. 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ 


ordneten Verſammlung zu Berlin 
Wiederwahl des bisherigen Erſten 


orckenbeck in gleicher Eigenſchaft für eine ſerner⸗ 
weite Amtsdauer von 12 Jahren. 

in ſeinem nichtamtlichen Theile zwei Berichti⸗ 
gungen gegen 


* 


Ob aber der Ruf Wirkung haben wird, das zu 


Seitens der landw eirthſchaftlichen Intereſſenten 
des Oſtens wurde gelegentlich der letzten Erhöhung 
der Getreidezölle wiederholt betont, daß ſie der 


günſtigere Wirkung auf die Preisbildung der 
Körnerfrüchte von der Beſeitigung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes erhofften als dies die Zölle er⸗ 
Es verlautet denn auch, daß an maß⸗ 
gebender Stelle Erwägungen ſtatifänden, ob nicht 
die oben erwähnten Berechtigungsſcheine auf 4 
Mark für den Doppelzentner auszuſtellen fein 
möchten. Ob dieſe und andere nicht . 
militä⸗ 
Bereitſchaft auch in Betreff des Vorhan⸗ 
denſeins eiyer ausreichenden Menge von Brodge⸗ 
treide in Deutſchland im Falle eines Kriegsaus⸗ 
bruches beziehen, entzieht ſich unſerer Kenntuiß. 
In unterrichteten Kreiſen wird aber angenom⸗ 
daß der Bundesrath ſich in Bälde mit der 
Frage zu befaſſen haben werde, welche ja nicht 
ohne Zuſammenhang mit den zwiſchen Deutſch⸗ 
aud und Oeſterreich⸗Ungarn geplanten Zollver⸗ 


Erinnern möchten wir daran, daß der Reichs⸗ 
1888 nach langen und 
er den Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes zur Tagesord⸗ 
ordnung übergegangen iſt und zwar zufol er 
iquel, 
Graf v. Behr⸗Behrenhoff, v. Kardorff, Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode und Wichmann geſtellten 


„Der Reichstag wolle beſchließen, in Er⸗ 
wägung, daß der Antrag Ampach und Gen. 
durch die Neuheit und Schwierigkeit des Ge⸗ 
genſtandes erheblichen Zweifeln Raum läßt 
über die Wirkungen, welche ſeine Annahme 
für die Laudwirthſchaft und 
andel insbeſondere auch in den einzelnen 
er⸗ 
nerer rwe, daß für die erhsrbertiihe 

Antrages im Ganzen und im 
Einzelnen, namentlich aber für die nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen noch wünſchenswerthen 
Erhebungen die Zeit während der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion mangelt, ſowie in der Er⸗ 
wartung und mit dem Wuunſche, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen den in dem Autrage an⸗ 
geregten Fragen ipre volle Aufmerkſamkeit zus 


— Das Geſammt Präſidium des Reichs⸗ 
cht etwa in tages wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, 
Grafen Moltke am 26. d. M. zu ſeinem 90. Ge⸗ 
ondern inf burtstage perſönlich namens des Reichstages be⸗ 


bezw. der „Schlel. Schutgig.“ Die erſte Bes 
richtigung lautet: 

„Ein Militärpoſten bei dem Zentralgefängniß 
in Kottbus hat unlängſt gegen eine Perſon, 
welche anf bisher unaufgeklärte Weiſe in den 
Gefänguſßhof gelangt war und auf den wieder⸗ 
holten Zuruf des Poftens nicht ſtehen blieb, mit 
tödtlichem Erfolge von der Schußwaffe Gebrauch 
gemacht. Mit Bezug auf dieſen Vorfall hat die 
„Berliner Börſen⸗ Zeitung“ die Nachricht ge⸗ 
bracht: Se. Majeſtät der Kaiſer und König habe 
dem Kriegs⸗Miniſterium Allerhöchſtſein lebhaftes 
Bedauern über die Angelegenheit ausgeſprochen 
und dem dringenden Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß derlei peinliche Zwiſchenfälle in Zukunft ver 
mieden werden. Man gebe ſich deshalb der Er- 
wartung hin, daß auf Initiative des Kaiſers 
Vorſchriften erlaſſen werden, welche den zu Tage 
getretenen Uebelſtänden abhelfen werden. 

Wir ſind ermächtigt, die Nachricht der 
„Börſen⸗Zeitung“ von einer derartigen Aeuße⸗ 
rung Sr. Majeſtät als völlig grundlos zu er⸗ 
klären.“ 

Die zweite Berichtigung hat folgenden 
Wortlaut: > 

„Ju verſchiedenen Zeitungen wird ein Ar⸗ 
tilel der „Schleſiſchen Schulzeitung“ wieder⸗ 


mit einem von der Wand heruntergenommenen 
Jagdmeſſer, ballte die Fäuſte, ſchrie und weinte, 
bis er ohnmächtig in ſeine Kiſſen zurückſauk. 
König Humbert dagegen habe ich nur ein einziges 
Mal zornig geſehen, und zwar unter den folgenden 
komiſchen Umſtänden. Kurz vor dem Beginn 
eines ganz intimen Diners bemerkte die, wie alle 
Frauen im Herzen ein ganz klein wenig aber⸗ 
gläubiſche Königin, daß an der Tafel dreizehn 
Perſouen ſpeiſen würden. Dieſe Unglückszahl 
zu beſeitigen, wurde ich als Vierzehnter hinzuge⸗ 
zogen. Wir ſind im f uns zu ſetzen, als 
die Meldung eintrifft, daß die Marcheſa vi 
Villamarina die zu den Geladenen zählte, ſich ent⸗ 
ſchuldigen laſſe. Der Coiffeur hatte die Danıe 
mit dem Brenneiſen verletzt, und ſo waren wir 
wieder 13. Diesmal trug ich die Schuld an der 
Unglückszaͤhl und in dieſem Bewußtſein bat ich 
um die Erlaubniß, mich entfernen zu dürfen. 
Die abergläubige Königin gab ſofort die Erlaubniß 
aber der König rief pikirt: „13 und wieder 
131“ und war ganz zornig, als auch er 
ſchließlich mit Rückſicht auf die ſonderbare 
Furcht feiner Gemahlin mir die Geneh⸗ 
migung ertheilen mußte, mich zurückziehen zu 
können.“ 

— Auf einen Mißſtaud beim Verfahren der 


gegeben, welcher „aus zuverläſſigſter Quelle“ () Poſtaufträge macht der „Konfektionair“ an der 


die Mittheilung zu bringen vorgiebt, daß 


liſcher Lehrer“ die Zentrums Abgeordneten von 


Schorlemer und von Huene eine Audienz bei 
dem Unterrichts-Miniſter gehabt hätten, um Letz⸗ 
teren zu einer veränderten Haltung gegenüber 
Der Ver⸗ 
lauf der Unterredung wird näher geſchildert und 
das Ergebniß der Verhandlung in der Erklärung 
des Miniſters zuſammengefaßt, daß er dem Ver⸗ 
bande, wenn er ſich der Form nach auflöſe und 
einen neuen Verein bilde, unter den von den 


dem gedachten Verbande zu bewegen. 


genaunten Abgeordneten bezeichneten Voraus 


ſetzungen feine volle Uuterſtützung angedeihen 


laſſen wolle. 


Dieſer Artikel der „Schleſiſchen Schulzeitung“ 
enthält von Anfang bis zu Ende nur Unrichtig⸗ j 
keiten. Die behauptete Unterredung hat niemals hervorgehenden Pflichten ſich unterziehen. 


ſtattgefunden. 


im 
Intereſſe und Auftrage des „Verbandes katho⸗ 


Hand des folgenden Vorfalles aufmerkſam: Der 

oſt wurde ein⸗Wechſel zum Inkaſſo per Poſt⸗ 
auftrag übergeben. Der Wechſel hatte eine 
Nothadreſſe. Der Bezogene zahlte nicht. In 


aufgenommen und der Proteſt 


eine Erklärung zu erhalten. 


wollte zahlen, zu Gunſten ihres Mandanten 


reſp. weil hierüber keine Vorſchrift beſtände. 
Wir meinen — fügt das erwähnte Blatt hinzu 
— wenn die Poſt ſich einmal der Pflicht unter⸗ 


Es 
wäre daher wünſchenswerth, wenn eine Vor⸗ 


Folge deſſen wurde der Proteſt bei dem Bezogenen keiner Weiſe präjudizirt werde. 1 
aufnehmende der römiſchen Frage, ſofern es nicht zu einem 
Gerichtsvollzieher zeigte, wie es Vorſchrift iſt, Kriege komme, auch dann auf Oeſterreich nur 
auch den Wechſel der Noth⸗Adreſſe vor, um wenig oder gar nicht rechnen, wenn die Tripel⸗ 
Die Nothadreſſe Allianz wirklich aufhören würde zu beſtehen. 


11 Artikeln, welche daſſelbe enthält, fordert de 
erſte die Wiedereinſetzung des Papſies in die 
ſeiner Würde, Autorität, Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit entſprechende Stellung, nämlich daß der 
Papſt durch Zuweiſung eines eigenen Gebietes 
wirkliche Souveränetätsrechte wieder erlange. 
Der letzte Artikel fordert, die Nation und die 
Regierung ſollten gute Beziehungen zu allen 
Mächten unterhalten, um diplomatiſch nicht 
iſolirt, politiſch jedoch vellkommen frei und unab⸗ 
hängig zu ſein. 2 
Nom, 17. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Riforma“ erklärt es dem „Oſſervatore Romano“ 
gegenüber für ſicher, daß der Staatsſekretär Kar⸗ 
dinal Rampolla am 15. September an den 
Nuntius in Wien eine Note gerichtet habe, deren 
Exiſtenz der „Oſſervatore Romano“ in Abrede 
ſtelle. Rampolla habe in der Annahme, daß die 
Tripel⸗Allianz bereits erneuert oder doch in der 
Erneuerung begriffen ſei, ſein Bedauern darüber 
ausgeſprochen, daß der Nuntius dies nicht ge⸗ 
meldet habe und habe letzteren beauftragt, der 
öſterreichiſchen Regierung die Unzeheuerlichkeit 
eines Unternehmens begreiflich zu machen, welches 
die Verneinung des gemeinen allgemeinen Rechtes 
bedente. Der Nuntius habe bei Beantwortung 
der Note mitgetheilt, daß in kompetenten Wiener 
Kreiſen jetzt von der Erneuerung der Tripel⸗ 
Allianz nicht geſprochen werde, daß er aber, falle 
es ihm nicht gelingen ſollte, die Erneuerung der 
Tripel⸗Allianz zu verhindern, nach Möglichkeit 
dafür Sorge tragen werde, daß dem Papſte in 
Man könne in 


Turin, 17. Oktober. „Popolo“ beſtätigt, 


dagegen verweigerte die Poſt die Aushändigung daß die Zuſammenkunft Caprivis mit Crispi am 
des Proteſtes, da fie hierzu nicht beauftragt ſei, 23. Oktober in Genna ſtattfinden werde. 


Dänemark. 
Kopenha en, 13. Oktober. Im Laufe der 


zieht, Wechſel proteſtiren zu laſſen, ſo muß ſie Jahre iſt die Wiederkehr alter von der Oppo⸗ 
auch den anderen aus den Wechſelvorſchriften ſition begrabener Geſetze hier zur Gewohnheit 


eworden. So befinden ſich auch in dieſem 
ahre unter den Vorlagen viele alte Bekannte 


— Der Konſul Dr. Göhring, welcher ſchriſt erlaſſen wird, daß da, wo Nothadreſſen und einige darunter von großer Bedeutung, wie 


im vorigen Jahre zum Konſul für Haiti und die 
dominikaniſche Republik, daun aber in Folge von 
unruhigen Bewegungen im ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete mit der nochmaligen Verwaltung 
deſſelben betraut wurde, iſt von Kapſtadt wieder 
hier eingetroffen, ſeine dortige Aufgabe alſo er⸗ 
füllt; er wird demnächſt feinen Konſulatspoſten 
Durch dieſe 
Veränderung wird die Frage der Wiederbeſetzung 
des Poſtens eines Reichskommiſſars für Deutſch⸗ 
Ueber den gegenwär⸗ 
Stand der Angelegenheit ſchreibt die „N. 


in Port au Prince übernehmen. 


Sübdweſt⸗Afrika dringend. 
tigen 
Pr. Ztg 


Beamter gewählt werden müſſe. 


noch in 


behrt werden konute. Das hat ſich geändert 


nicht mehr an erſter Stelle; es wird ſich 


entgegenkommt. 


fel die des A 


glaubt jetzt ausgeſprechenermaßen 


verträgt. 
— Ein 


Adiutaut 
begeiſterten Worten pries. 
ſondern ſtets mild und gütig 


ſei. Er, 


zu führen. 


Schon vor einem Jahre, nach der Eruen⸗ 
nung Dr. Göhrings zum Konſul, haben darüber 
Erwägungen ſtattgefunden, welche damit endeten, 
daß für dieſen Poſten ein juriſtiſch gebildeter 
Damals 
ſprachen auch manche Gründe für dieſen Be⸗ 
ſchluß, manche Fragen in Bezug auf jenes Ge⸗ 
biet waren noch nicht abgeſchloſſen; vor Allem 
war eine endgültige Abgrenzung unſeres Gebiets 

Frage, und namentlich von britiſcher 
Seite wurden an den verſchiedenen Orlen Rechte 
auf allerhand Dinge geltend gemacht, zu deren 
Erledigung ein rechtskundiger Mann nicht ent⸗ 


eine volle endgültige Abgrenzung des Schutz 
gebietes iſt erfolgt, andere Rechtsfragen find er⸗ 
ledigt, der vielgenannte R. Lewis z. B. arbeitet 
unter Anerkennung der deutſchen Geſetze ruhig 
= —.— Minen. em nn fteht dels anläßlich des Jollanſchluſſes 
ie Frage nach einem juriſtiſchen Reichskommiſſar daran 
RR 1a 0 Nat deſſen Kaufmannſchaft ſtets beſtrebt ſei, neben 
der beabſichtigten raſcheren Entwickelung des dem hamburgiſchen auch den deutſchen Handel zu 
Landes darum handeln, eine praktiſche, mit den fördern. en 7 
Landes⸗Verhältniſſen vertraute Perſbnulichkeit zu der Handelskammer aus und ſchloß mit einem 
finden, welche den Pläuen auf Verbeſſerungen 


— In einer weiteren Charakteriſirung der 
nicht gerade überwältigenden Eirdruck hervor⸗ 
rufenden Verhandlungen des Hallenſer Kongreſſes 
der Sozialdemokraten bemerkt die „National 
liberale Korr.“: Die bedeutendſte Rede, die auf 
dem 1 gehalten worden, war ohre Zwei⸗ 
b g. Liebknecht über das Parteipro⸗ 
rgebniß der über dieſelben gramm. Sie zeigte eine gewiſſe Mäßigung. fo in 
anzuſtellenden Erhebungen dem Reichstage in den Ausführungen, daß die Religion als Privat⸗ 
der nächſten Seſſion mittheilen werde, geht ſache behandelt werden müſſe, und in dem vor⸗ 
der Reichstag über den Antrag Ampach u. Gen. ſichtigen Hinweggehen über die Frage, ob die 
Forderung der Einführung der republikaniſchen 

orgen am 18. Oktober, Vormittags Staatsordnung in das P 
11 Uhr, findet, wie bereits gemeldet, die Ein⸗ 
des Mauſoleums für Kaiſer Friedrich 
iedenskirche zu Potsdam im Beiſein der 
Ober⸗Hofprediger und 
arrer Dr. Kögel wird die Weiherede 
halten, die Geſänge werden vom königlichen Dom⸗ 
LEER An der Feier werden 
außer der königlichen Familie noch zahlreiche 
fürſtliche Verwandte derſelben theilnehmen, welche 
bereits hier eingetroffen ſind oder noch erwartet 
i ingen, die einen werden. 
Az bei der Maſſe erhoffen laſſen, finden wir 


\ arteiprogramm aufge: 
nommen werden müſſe. Die Sozialdemokratie 
jetzt den Zeit⸗ 
punkt für eine ausgedehntere propagandiſtiſche 
Thätigkeit gekommen, dieſelbe ſoll ſich einmal auf 
die ultramontanen Wahlkreiſe erſtrecken, vo! 
deuen ja Viele in der That ſchon ſehr wackelig 
geworden ſind, ſodann auf die Gewinnung der 
ländlichen Arbeiter. Nach beiden Richtungen 
kann die ſozialdemokratiſche Agitation ſich nur 
Erfolg verſprechen, wenn ſie mit ihren letzten 
Zielen und Konſequenzen zurückhält. Das und 
die Angſt, das Sozialiſtengeſetz in irgend einer 
den Form könne wiederkehren, veranlaßt die Partei⸗ 
führer zu einem etwas vorſichtigeren Auftreten, 
das ſich gleichwohl mit einem hohen Maß von 
wenigſtens zur Schau getragener Siegeszuverſicht 


5 König Humbert's von 
Italien hat eine Unterredung mit einem Redak⸗ 
teur der „Pall Mall Gazette“ gehabt, in welcher N . ! 
der Offizier die Tugenden feines Kriegsherrn in den Liberalen und den Fortſchrittlern nimmt 
Er ſchilderte den 
der König als einen Mann, der im Gegenſatz zu 
ſeinem Vater, bei aller Energie und Willenskraft, 
niemals vom Zorn ſich habe hinreißen laſſen, 
der 
Adjutant, könne am beſten die Verſchiedenheit der 
Charaktere dieſer beiden Fürſten beurtheilen, da 
er bereits bei dem erſten Könige Italiens die 
5 jetzige militäriſche Charge bekleidet habe. „Bei 
2 1 bringt heute die ſeiner letzten Krankheit Viktor Emanuel's hatten 
Beſtätigung der in Folge der von der Stadtver⸗— fo erzählt der Adjutant — dieſem die Aerzte 
getroffenen das Rauchen verboten. Als er ſich aher an 
ä j 3 „Bürger⸗ mich mit der Bitte um eine Zigarre wandte, 
meiſters dieſer Stadt, Ober⸗Bürgermeiſters von wich ich mit dem Bedauern ans, keine bei mir 
Darauf durchſuchte der König das 
f Schubfach ſeines am Bette ſtehenden Nachttiſches 
Der „Reichs⸗ und Staats Anz.“ bringtſ und als er bemerkte, daß aus demſelben die 
5 Zigarren entferut waren, bemächtigte ſich feiner 
Nachrichten der „Berl. Börſenztg.“ eine namenloſe With. Er geſtikulirte drohend 


auf Wechſel augegeben ſind, die Poſt auch den⸗ 


und bequemer 


worden. 
Hamburg, 
Heute Vormitkag 10 Uhr fand eine feierliche 
Sitzung der Handelskammer ſtatt, in welcher die 
Ueberreichung eines lebensgroßen Bildes Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm an die Handels⸗ 
kammer erfolgte. Daſſelbe iſt ein Geſchenk der 
deutſchen Handelskammern, kaufmänniſcher Kor⸗ 
porationen und wirthſchaftlicher Vereine und 
vom Maler Guſſow gemalt. Die Ueberreichung 
an te in Auweſenheit des preußischen Geſand⸗ 
en 
Mönckeberg und Peterſen, zahlreicher ſtädtiſcher 
Honoratioren, der Vertreter der Handelskammer 
von Altona, Augsburg, Barmen, Berlin, Bre⸗ 
men, Breslau, Chemnitz, Crefeld, Düſfeldorf, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle, Köln, 0 
(Lübeck, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Mühl⸗ 
„ hauſenu, München, Roſtock, Schweidnitz, Stettin, 
Stuttgart. Geheimrath Jau (Berlin) über⸗ 
gab das Bild mit einer warmen Anſprache als 
ankeszeichen und Andenken an das vorjährige 
Zuſammenſein der Vertreter des deutſchen Han⸗ 
amburgs, 


Präſident Hinrichſen ſprach den Dank 


20 auf Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. 
ürgermeiſter Mönckeberg hob in ſeiner Rede 
den engen Zuſammenhang des Hamburger Hau⸗ 


er durch die bauliche Vereinigung des Rath⸗ 
eben Dank der Stadt für dieſe dem Hamburger 
Handelsſtande dargebrachte Ovation aus. 
die Feier ſchloß ſich eine Sitzung des Ausſchuſſes 
des deutſchen 
Vertreter angemeldet waren. 

Koblenz, 17. Oktober. Die „Köln. Ztg“ 
ſchreibt, daß in Betreff des Rücktritts des Ka⸗ 
binets Taaffe die Meinungen getheilt ſeien. 

Sigmaringen, 17. Gttober. (W. T. B.) 
Die Königin von Rumänien wird ihren Aufent 
halt hierſelbſt bis nach der auf den 21. d. Mts. 
ſeſtgeſetzten Enthüllung des Denkmals für den 
Fürſten Karl Anton verlängern. 


Frankreich. 

Paris, 17. Oktober. „Sidele“ hält gegen⸗ 
über dem Dementi des „Temps“ ſeine Meldung 
aufrecht, daß Crispi wegen Beſetzung von Tri⸗ 
polis durch Italien hier habe aufragen laſſen, 
und erklärt, eventuell genaue Einzelheiten publi⸗ 
ziren zu können. 

In Caro in hat die Erregung der Be⸗ 
völkerung den Höhepunkt erreicht. Die Arbeit⸗ 
geber kündigten die Entlaſſung aller Arbeiter, 
welche bis Sonnabend die Arbeit nicht aufueh⸗ 
men würden, an. 


Belgien. 
Brüſſel 17. Oktober. Der Streit zwiſchen 


einen ſchärferen Charakter an. Die Liberalen 
an, welche in ihrer geſtrigen Vollverſammlung 
ihrerſeits die Liberalen beſchuldigte, das Volk der 
Reaktion in die Arme treiben zu wollen. Zwei 
ſozialdemokratiſche Redner ſprachen überaus ge⸗ 
mäßigt, ſie baten nur um einen kleinen Platz für 
die Arbeiterklaſſe neben der Bourgeoiſie, welche 
ihnen generös die Hand biete; Janſon kritiſirte 
auf das ſchärfſte die Furcht der Liberalen vor 
dem rothen Geſpenſt. Er ruft den Liberalismus 
zum Kampfe gegen den Klerikalismus auf. 
Der Sieg ſei nur möglich für das Volk und mit 
dem Volke. 


Itaſien. 


Ron, 17. Oktober. (W. T. B.) Oer 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht das Pro⸗ 
gramm der italieniſchen Katholiken. 


ſelben aushändigt. Mau läßt Wechſel durch die weſens. 
Poſt nur deshalb einziehen, weil das ein billiger Den Armenverband ſoll wie früher die Gemeinde 
Weg iſt; wird derſelbe aber un⸗ bilden und das Verſorgungsrecht wird, wie hier 
nöthig vertheuert, To dient er nicht mehr den herkömmlich, durch eine fünfjährige Zugehörigkeit 
Jntereſſen des Publikums reſp. des Kaufmauns⸗ zu der Gemeinde erworben. i 
ſtandes, denn in dem hier angegebenen Falle ſind dieſes und anderer das Gemeinwohl fördernder 
alle die Vortheile, die eine Nothadreſſe bietet, Geſetze iſt ein greifbarer Beweis dafür, daß die 
durch das Verfahren der Poſt illuſoriſch gemacht Oppoſition das letztere 


dels mit der ſtädtiſchen Regierung hervor, wie 
hauſes mit der Börſe ausgedrückt ſei, und ſprach 
In 


andelstages an, zu welcher 39 


z. B. die Regelung des öffentlichen Armen⸗ 


Dieſes Geſetz umfaßt 70 Paragraphen. 


Die Verſchleppung 


ihren Kampfzwecken 


fert. Weitere Vorlagen bedenken u. A. das 


0 
17. Oktober. (W. T. B.) laber Jütland zurückgebliebene Eiſenbahnnetz der 


Inſel Seeland, indem der 
lenden Verbindungs⸗ und Küſtenbahnen auge⸗ 
ſtrebt wird. Auch für das Heer und die Ma⸗ 
rine find Neuerungen vorgeſehen, fo Verände⸗ 
rungen in der Intendantur, Vermehrun 
Feſtungsartillerie, Bau eines neuen Arſeuals, 
eines neuen Docks und einer Verſuchsſchießbahn 
für die Artillerie an der Weſtküſte Nordjütlands. 
Mehrere militäriſche Neubauten ſind in der 


Bau der bisher feh⸗ 


auf dem Gebiete der Kaſernen⸗ und Lazare 
bauten zu thun übrig, denn manches iſt nicht 


mehr zeitgemäß und entſpricht nicht den Forde⸗ 


rungen der allgemeinen Wehrpflicht. Die für 

das folgende Jahr aufgeführten ordentlichen und 

außerordentlichen en für Heer und Ma⸗ 

rine betragen 23,452,000 Kronen, davon kommen 

auf das Heer 14,911,000 Kronen, auf die Ma⸗ 

rine 8,541,000 Kronen. Das Poſtweſen weiſt 

einen Fehlbetrag von 232,000 Kronen auf, das 

Telegraphenweſen einen ſolchen von 736,000 

Kronen. 

Reinertrage von 2,786,000 Kronen angeſetzt, nach 

Abzug der Betriebskoſten, ohne Abzug der 

Zinſen, des Kapitalabtrages, der Erneuerungs⸗ 

und Erſtattungsausgaben. Ein hoher Ertrag der 

Bahnen iſt hier bei den mäßigen Tarifen nie zu 

erwarten wegen der koſtſpieligen Schiffslinien, 
deren Unterhaltung zur Verbindung der durch 

das Meer getrennten Bahnnetze und Linien 
nöthig iſt. 


Türkei. 


Kouftantinopel, 17. Oktober. (W. T. 8) 
Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, hätte 
die Pforte auf die vom griechiſchen Patriarchate 
erhobenen Forderungen entgegenkommend grant⸗ 
wortet und mehrere der letzteren ohne Weiteres 
bewilligt, einige andere abgelehnt. In diploma 
tiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, die Ant⸗ 
wort der Pforte biete eine geeignete Grundlage 
für einen Ausgleich, inſofern auch ſeitens bes 
Patriarchats der gute Wille herrſche, den Zu iſt 
beizulegen. 5 ü 


Konſtantinopel, 17. Oktober. (W. T. B.) 
Die Pforte ließ die an die Ertheilung der Kon⸗ 
zeſſion für die Bahnlinie Salonichi⸗Karaferia⸗ 
Monaſtir geknüpfte Bedingung der Herſtellung 
der Zweiglinie Karaferia bis zur türkiſch⸗griechi⸗ 
chen Grenze fallen. Die Erbauung einer Zweig⸗ 
— an die ſerbiſche Grenze war nicht gefordert 
worden. 


Amerika. 


Newyork, 17. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Pavonia“-⸗Straßenbahnen⸗ und Omnibus⸗Geſell⸗ 
schaften hatten geſtern die bei ihnen bedienſteten 
Perſonen entlaſſen und neue Leute angeſtellt. 
Die Kutſcher rotteten ſich darauf zuſammen, 
warfen mit Steinen nach den Wagen der 
Geſellſchaften und verletzten mehrere Fahrgäſte. 
Es wurden in Folge deſſen einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen und im Uebrigen ſtrenge 


greifen die Arbeiterkandidaturen der affogintion  Dsfregein behufs Herſtellung der Ordnung ges 


— 
— 
= 


Stettiner Nachrichten, 
‚Stettin, 18. Oktober. Ju 
Kreiſen wird darüber Klage geführt, daß ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des vom Bundesrathe 
erlaſſenen Regulativs vom 27. September 1887, 


wonach dem zu Heilzwecken verwandten Brannt⸗ 


wein die Befreiung von der Verbrauchsabgabe 
einſchließlich des Zuſchlags zu derſelben ſowie 
eine Rückvergütung der Maiſchbottich⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Brauntweinmaterialſtener gewährt wirt, 
von den Apothekern und Droguiſten wiederholt 
eine Nachverſteuerung von ihnen verwandten 
Branntweins geforderk wird, obwohl die Apo⸗ 
theker zu beſondern Nachweiſungen ihres Ver⸗ 


Von den brauches nicht verpflichtet ſeien. Die Hand“? 
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reiherrn von Thielmann, der Bürgermeiſter letzten Zeit ausgeführt worden, aber viel bleibt 
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Die Staatsbahnen find mit einem 
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gewerblichen 
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terbrechung, noch die Aufhebung ter Strajvoll 


nun die Geichworener abermals mit der Sache 
zu beſchäftigen. Bei der Beweisanfnahme machte 
zuniächſt der Geiſtliche der Strafanſtalt zu Luckau und will den Saal verlaſſen. 
ie Ausſage über das vor ihm abgelegte Geſtänd⸗ ihn der Präſident. — „Ich will nur friſche Luft 
iß der Frau Henſeling, daſſelbe habe in jeder ſchöpfen, ein wenig promeuiren. 
Weiſe den Eindruck der Wahrheit und der Rene weiter. 
N acht. Frau Henfelinp, darauf als Zeugin ver⸗ eine Pauſe zu machen, um dem Angeklagten, der 
4; HA 3 über die von ihr ver⸗ ſich in einem Zuſtande ſurchtbarer Aufregung 59,30, per November 57,80, per November⸗ 
„ſie 

. ein 
Uebrigen verwickelte ſie ſich jedoch in Wider⸗ bin wa albtg Geſtatten Sie mir einige er⸗ 


haben in einer Eingabe an den Bundesrath auf 
dieſe vorſchriftswidrige Ausführung des Geſetzes 
hingewieſen und beantragt, daß die vom preußi⸗ 
ſchen 5 erlaſſene Beſtimmung 
betreffs der in verdünntem Zuſtande genießbaren 

{mittel aufgehoben und ſtatt deſſen für den 
Umfaug des Reiches entweder ein Verzeichniß 
derjenigen Heilmittel aufgeſtellt werde, zu deren 
Herſtellung ſteuerfreier Branntwein verwendet 
werden darf, oder ein Verzeichniß derjenigen 
Heilmittel; bei deren Herſtellung eine ſolche 
Steuerfreiheit nicht ſtattfinde. Im übrigen wird 
jedoch beantragt, die Steuerfreiheit des zu Heil⸗ 
mitteln verwandten Branntweins überhaupt auf⸗ 
zuheben, um die immerhin verbleibenden Schwie⸗ 
rigkeiten in einer allerſeits befriedigenden Aus⸗ 
führung des Geſetzes zu beſeitigen. 

— Auf die im Bellevne⸗Theater heute in 
Scene gehende Premiere „Die Ehre“ verfehlen 
wir nicht, das Publikum nochmals aufmerkſam 
u machen. Gleichzeitig bemerken wir noch, daß 

illetsbeſtellungen auch zur Soumtags⸗Vorſtellung 
an den Vorverkanfsſtellen entgegengenommen 
werden. 

— Dem Oberförſter a. D. Stumpff zu Kol⸗ 
berg, bisher zu Oberförſterei Grünhaus bei 
Treptow a. R., iſt der königliche Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Revierforſter a. D. Bunde 
u Forſthaus Dölitz im Kreiſe Pyrig der könig⸗ 
iche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Förſter 
a. D. Schmid zu Greifswald, bisher zu Neu⸗ 
Kenzlin im Kreiſe Demmin, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Staats ⸗Eiſenbahnverwaltung hat 
eine größere Anzahl offener Wagen durch Ver⸗ 
ſtärkung der Tragfedern auf ein Ladegewicht von 
12,500 Kg. gebracht, daſſelbe alſo um 2500 Kg. 
erhöht. ieſe Erhöhung des Ladegewichts (fell 
nach und nach bei allen andern geeigueten offe⸗ 
nen Wagen durchgeführt werden. Um den mit 
dieſer Maßregel beabſichtigten Zweck, einem etwa 
auftretenden Mangel an offenen Wagen leichter 
& begegnen, zu erreichen, fordert die Staats⸗ 

iſenbahnverwaltung die Verſender von Maſſeu⸗ 
Artikeln wie Kohlen, Rüben, Steinen u. ſ. w. 
auf, die erhöhte Tragfähigkeit der Wagen nun 
auch auszunutzen. Für das 10,000 Kg. über⸗ 
ſchreitende Gewicht findet ſelbſtverſtändlich der 
gleiche Wagenladungs⸗Tarifſatz wie für 10,000 
Kilogramm nach Verhältniß Anwendung. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat der Kommiſſion für Errichtung von Schiffer⸗ 
ſchulen folgendes Schreiben geſandt: Auf Ihre 
Eingabe erwidere ich ergebenſt, daß ich die Er⸗ 
richtung von Fachſchulen für Stromſchiffer, inſo⸗ 
weit dazu ein Bedürſniß anzuerkennen iſt, gern 
fördern werde und der Bezeichnung derjenigen 
Orte, welche der Zeutralverein zum Sitze ſolcher 
Schulen für beſonders geeignet hält, entgegen⸗ 
ehen will. Für die Elbe ſcheinen die in Aken, 

angermünde, Parey, Klein⸗Witenberg und 
Lauenburg bereits beſtehenden Schifferſchulen dem 
Bedürfniß einftweilen zu genügen. Währeud bei 
dieſen die Vorſchrift des § 12 der Elbſchifffahrts⸗ 
Additionalakte vom 13. April 1844, wonach der 
Erwerb des Elb⸗Schifferpatent durch befriedigende 
Ablegung einer Fachprüfung bedingt iſt, fördernd 
auf den Beſuch einwirken wird, darf es nicht 
außer Betracht bleiben, daß in den vom Zentral⸗ 
verein für e von Schifferſchulen weiter 
ins Auge gefaßten Bezirken der Strombauver⸗ 
waltungen des Rheins, der Oder und der 
Weichſel ähnliche Vorſchriften nicht beſtehen. 

— se Sitzung vom 17. 
Oktober. Anklage wider den Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Otto Henſeling aus Stepenitz wegen 
Verleitung zur Brandſtiftung. j 

Es handelt ſich bei obiger Anklage um ein 
Wiederaufnahme⸗Verfahren, denn wegen deſſelben 
Verbrechens ſtand Henſeling in Gemeinſchaft mit 
feiner Ehefrau, welche der Brandſtiftung ange⸗ 
klagt war, am 10. Oktober 1888 vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgericht und damals erfolgte die Ver⸗ 
urtseilung Beider. Der damalige Thatbeſtand 
war folgender: Am 1. März 1888 brannte das 
Grundſtück der Wittwe Strecker in Stepnitz in 
welcher das Henſeling'ſche Ebepaar wohnte, 
nieder und betrug der entitandene Schaden ca. 
75,000 Mark Die He ſchen Eheleute hatten ihr 
Mobiliar bei der terländiſchen Feuer⸗Ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld verſichert und 
bei der Schadenliquidation führten dieſelben auch 
ſolche Sachen als verbraunt an, welche ſie zur 

it des Brandes nicht mehr beſeſſen hatten oder 
die gerettet waren; hierdurch entſtand Verdacht 


am Tage des Brandes ſchon ſeit zwei 


den Eintretenden ein 
Die Frau und die 4 Kinder lagen mit klaffenden 
Schädelwunden in ihrem Blute. 
der That aufgefundene, über und über mit Blut 
beſudelte Küchenbeil zeigte ſofort, mit welcher 
Waffe die entſetzlichen Verwundungen ausge⸗ 
führt waren. Das jüngſte Kind, ein Mädchen 


das zweite Mädche 


ter vermuthet, war ſpurlos verſchwunden. 
todte Kind wurde ſofort zur Morgue überführt, 
die Schwerverletzten nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. Wie verlautet, iſt es gelungen, die Frau 
zum Bewußtſein zurückzubringen. 
Ausſagen, die allerdings ſehr verworren waren, 
will ſie gegen Morgen erwacht ſein, ihren Mann 
vermißt und die blutüberſtrömten Kinder geſehen, 
A aber das Bewußtſein wieder verloren ha⸗ 

n. 
mungen von Hausgenoſſen, ſowie nach dem Be⸗ 
funde der Aerzte iſt die That etwa um 4 Uhr 
geſchehen. Die Aufregung, welche die Kunde von 
derſelben in der Gegend erregte, war gewaltig, 
das Haus war in den Morgenſtunden dicht umdrängt, 
und nur allmälig zerſtreute ſich die Meuge. Die 


Zeugen erforderlich 


Vermiſchte Nachrichten. 


brechen iſt in der verga 


P 


kammern zu Weſel, Münſter und Halberſtadt ſprüche. — Bei der weiteren Zeugenvernehmung läuternde Worte als Beichte.“ Und darauf be⸗ 
tellte ſich heraus, daß die Ladung noch mehrerer giunt der Angeklagte ſeine Beichte. 
ſei und wurde deshalb die iſt außerordentlich excentriſch, und er geräth Peimann, Ziegler u. Komp.) 
Verhandlung bis Freitag, den 24. d. M., vertagt. immer mehr in Ekſtaſe; die Worte find unzu⸗ aperage Santos per Oktober 111,50, per De⸗ 
— — — ſſammen hängend und haben oft keinen Sinn. 
Bald ſchreit er ſo laut, daß die Wände zittern, 
Berlin, 17. Oktober. Ein furchtbares Ver⸗ bald geht feine Rede in ein leiſes Flüſtern über, 
ugenen Nacht hier verübt daß man faſt nichts hören kann. t übe 
worden. Eine Frau und ihre fünf Kinder ſind das Verhängniß, behauptet ſeine Schuldloſigkeit, 
nahezu erſchlagen worden, allem Anſcheine nach er ſei ein Opfer, kein Verbrecher. Dann wieder 


von dem eigenen Vater, der in der Verzweiflung Abſchweifungen, Gebete, er ſchlägt wiederholt das 
über feinen Vermögensverfall und den dadurch Kreuz, trocknet die Thränen, die über das ge⸗ 
herbeigeführten Unfrieden im Haufe, zu der un⸗ runzelte Geſicht ſtrömen, kurz, benimmt ſich fo, 
ſeligen That gekommen iſt. Wieder iſt der daß man eigentlich die Gerichtsverhandlung hätte 
Schauplatz des Verbrechens weit draußen an der ſiſtiren ſollen. 


Peripherie der Stadt, eine Straße, die noch 


Das Verhör zahlreicher Zeugen eutrollt ein 


feinen Namen trägt, die erſt im Entſtehen be Bild der Vergangenheit des Unglücklichen, der 


griffen iſt, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 


eine glänzeude Erziehung genoſſen, eine Zierde 


Wedding der Ringbahn. Es wird der „Nat.⸗Z.“ der beiten Geſellſchaft geweſen, wo er durch ſeinen 


über das Verbrechen, das ein Leben — das des 
jüngſten Kindes — bereits gefordert hat und 
vielleicht den Tod anderer Familienglieder herbei⸗ 
führen wird, gemeldet: { 

Das Haus Nr. 16 Straße Nr. 6 ſteht mit 
dem Hauſe Müllerſtraße Nr. 159 in Verbindung. 
Hier hat der Zimmermeiſter Scharf ſeine Frau 
und ſeine vier Kinder zu ermorden verſucht, hat 
auch dem (fünften) jüngſten Glied ſeiner Familie 
den tödtlichen Schlag verſetzt, die übrigen aber 
ſüwer verletzt und daun das Weite geſucht. 
Der Zimmermeiſter Scharf lebte mit feiner Gattin 
in einer wenig glücklichen Ehe. So lange die 
äußeren Verhältniſſe der Familie noch günſtig 
waren, kam der eheliche Zwiſt nur ſeltener zum 
Ausdruck. Noch im Vorfahre hatte Scharf eine 
große Anzahl Leute beſchäſtigt. Die ſchlechte 
Lage des Baugewerkes in dieſem Jahre habe 
auch den nicht ſehr kapitalkräftigen Scharf ſtark 
in Mitleideuſchaft gezogen, fo daß er in finan⸗ 
zielle Bedrängniß gerathen war. Zur Zeit be⸗ 


ſprühenden Geiſt, ſeine umfaſſende Bildung und 
ſeine feſſelnde Unterhaltung außerordentlich be⸗ 
liebt war. Allmälig jedoch erſchöpfte ſich ſeine 
bedeutende Natur, und er ward zum Verbrecher. 
Religiöſer Myſtizismus (Baron Nolde war zur 
rechtgläubigen Kirche übergetreten) ſcheint auch 
ei ihn einen verderblichen Einfluß gehabt zu 
ab en. 

Während der R de des Staatsanwalts war 
der Angeklagte in höchſter Aufreyung. Bei eins 
gen Worten deſſelben richtet er ſich hoch auf, 
das Geſicht vor Wuth entſtellt, Schaum vor den 
Lippen, und ruft mit vor Zorn bebender Stimme 
aus, indem er dem Staatsanwalt vernichtende 
Blicke zuwirft: „Nein, das iſt unmöglich! Das 
ertrage ich nicht mehr!“ 

Der Angeklagte giebt zahlreiche Beweiſe von 
Unzurechnungsfähigkeit, wenn man dieſelben nicht 
als Verſtellung auffaſſen will. So ſpricht er 
vom Tode ſeines Bruders, mit dem er im Streit 
gelegen, und dem er dor deſſen Tode die Hand 


wohnte Scharf, der demnächſt nach Reinickendorf nicht mehr habe drücken können; dieſer nämliche 


in die Berlinerſtraße Nr. 38 verziehen wollte, 
proviſoriſch eine Wohnung im dritten Stock des 


Bruder aber befindet ſich lebend im Gerichtssaal. 
Der Vertheidiger ſucht den Geſchworenen 


oben genannten Hauſes. Die Wohnung, auf der darzuthun, daß man es hier nicht mit einem 
rechten Seite des Stocks belegen, beſteht aus Verbrecher, ſondern mit einem armen, irren, 


einer Küche und zwei Stuben. Von der Treppe 
kommt man durch den Eingang in die Küche, 
von da führt eine Thür in das Hinterzimmer, 


zweifenſtrige Vorderſtube, die eigentlich noch zur 
Wohnung gehört, iſt abgezweigt. Die ein⸗ 
feuſtrige Hinterſtube wird von der Familie als 
Schlafzimmer benutzt. Rechts am Feyſter ſchläft 
die Fran, dahinter au der Langwand ſteht das Bett 
des Mannes, gegenüber * die Lagerſtätten der 
drei Mädchen. Der Sohn hatte ſein Bett 
in der Vorderſtube. Als heute früh der Polier 
des Scharf'ſchen Geſchäfts, wie üblich, bei 
ſeinem Meiſter erſchien, wurde ihm befremdlicher⸗ 
weiſe nicht geöffnet. Nach einiger Zeit fand ſich 
auch der Arbeitsburſche Hermann Heß ein und 
da die nunmehr gemeinſam angeſtellten Verſuche, 
die Scharf'ſche Familie zu wecken, auch jetzt ohne 
Erfolg blieben, wurde man ängſtlich und begab 
ſich nach dem am Weddingplatz befindlichen Po⸗ 
lizeibureau. Als auf polizeiliche Veraulaſſung 
die Wohnung gewaltſam geöffnet war, bot ſich 
chauriger Anblick dar. 


Das am Ort 


im jugendlichſten Alter, lag todt in der Wiege, 
u zu Füßen des am Fenſter 
ſteheuden Kinderbettes, die übrigen zwei Kinder 
und die Frau waren in ihren Betten von den 
verhängnißvollen Schlägen ereilt worden. Der 
Mann, in dem mau mit Beſtimmtheit den un 

8 


Nach ihren 


Dem Vermuthen uach und nach Wahrneh⸗ 


55 die Ehefrau, denn der Ehemann befand Polizei entwickelt rege Thätigkeit, um des Man⸗ 


agen außerhalb auf Arbeit. Frau Henſeling 
wurde in Haft genommen und geſtand auch nach 


nes habhaft zu werden, bis zur Mittagsſtunde, 
ſoweit wir hören, ohne Erfolg. 


Wie die „N.⸗Z.“ ferner hört, ſtammt die 


einiger Zeit ein, daß fie das Fener angelegt, Frau des Scharf aus Reinickendorf, wo ihre 


eichzeitig belaſtete ſie jedoch ihren Mann, indem 
e angab, dieſer habe fie zu dem Verbrechen an⸗ 
eſtiftet. In Folge deſſen hatte ſich am 10. 
Oliober 1888 die Frau H. wegen Braudſtiftung, 
der Mann wegen Verleitung zu dieſem Ver⸗ 
brechen, Beide auch wegen Beiiacten Betruges 
gegen die Verſicherungs⸗Geſellſchaft vou den Ge⸗ 
ſchworenen zu verantworten. Auch da machte 
die Frau bei ihrer Vernehmung die Ausſage, 
daß ihr Mann ſie verleitet habe, und dieſe Ans⸗ 
age trug weſentlich dazu bei, daß der Maun 
ſchuldig erachtet würde, obwohl er wieder⸗ 
— feine Unſchuld betheuerte. Das Erkeuuiß 
autete gegen Frau Henſeling wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung auf 3 Jahre Zuchthaus und 3 
Jahre Ehrverluſt, gegen den Ehemann wegen 
Verleitung zum Meineid und verſuchten Betrug 
auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 4 Jahre 
Ehrverluſt, auch wurde Henſeling, der ſich bis⸗ 
her auf freiem Fuß befaud, ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. Gegen dieſes Urtheil legte der 
Mann die Reviſion ein, dieſelbe wurde 
edoch vom Neichs⸗Gericht als unbegrün⸗ 
et zurückgewieſen und beide Verurtheilte 
wurden zur Strafverbüßung abgeführt. In der 
Strafanſtalt zu Luckau machte Frau H. bald nach 
ihrer Einlieferung dem Anſtalts⸗Geiſtlichen gegen⸗ 
über Aeußerungen der Neue und nach einiger 
Zeit geſtand ſie, daß die gegen ihren Mann ge⸗ 
machte Ausſage falſch geweſen ſei, derſelbe habe 
in keiner Weiſe auf fie eingewirkt, ſonvern ſie 
habe ohne Wiſſen und ohne Anſtiftung ihres 
Mannes das Feuer angelegt; fie habe die be 
laſtende Ausſage gegen ihren Mann nur aus 
Rache gemacht, weil derſelbe geäußert habe, er 
wolle ſich von ihr ſcheiden laſſen. 
dieſes Geſtändniſſes beantragte Henſeling die Wie⸗ 
deraufnahme des Verfahres. Dieſem Autrage 


wohlhabenden Angehörigen eine Villa beſitzen. 
Neben dieſer Villa hatte Scharf ein eigenes Haus 
errichtet, nach welchem die Familie eben im Um. 
zug begriffen war, nachdem Scharf das von ihm 
erbaute Haus in der Straße Nr. 6 kürzlich ver⸗ 
kauft hatte. 
Schulden nahezu erdrückt wurde, daß er ſelbſt 
ſeinen Leuten, dem Polier und einem Zimmer⸗ 
mann Geld ſchuldete. 
Mann, nachdem er das Haus verlaſſen, Selbſt⸗ 
mord begangen hat. 


Es wird beſtätigt, daß er von 


Man vermuthet, daß der 


— (Ein ruſſiſcher Baron vor Gericht.) Vor 


einigen Tagen ward in Petersburg Baron Niko⸗ 
laus v. Nolde wegen Urkundeufälſchung zur De⸗ 
portirung nach Sibirien verurtheilt. 
Liebling der Petersburger Geſellſchaft und als 
Abkömmling eines der älteſten Adelsgeſchlechter 
Kurlands Beſitzer eines großen Vermögens, das 
er in Saus und Braus durchgebracht, fälſchte 
er unlängſt, vou bitterer Noth getrieben, mehrere 
Dokumente, um zu beweiſen, daß er das Anrecht 
auf ein Majorat feines Vetters, des in Verlin 
verſtorbenen Baron Ferdinand von Nolde, im 
Betrage von mehreren Millionen beſitze. Darauf⸗ 
hin lieh er ſich Geld und mußte nun als ge⸗ 
meiner Verbrecher mit abgeriſſener Kleidung auf 
der Anklagebank Platz nehmen. 
lauf der Verhandlung berichtet die „Frankf. Ztg.“ 
Folgendes: : S 
„Als Baron Nikolaus von Nolde zwiſchen 
zwei Gendarmen mit gezogenem Gewehr herein— 
wanderte und auf die braune Bank der Schande 
ſchlotternden Schrittes zutral, ein gebrochener 
Greis mit wirrem grauen Haupthaar, tief in die 
Auf Grund Höhlen geſunkenen Angen und zahnloſem Munde, 
deſſen Unterlippe konvulſiviſch bebte, im langen, 
abgetragenen 


inſt ein 


Ueber den Ver⸗ 


Rock, in deſſen Kuopfloch der 


wurde auch Folge gegeben, jedoch weder die Un⸗ Wladimir⸗Orden baumelte, da konnte man ſich 


ſtreckung gegen H. augeordnet. Heute ha ten ſich 


en 


ige % * are 


eines Gefühls des Mitleids nicht enthalten. 


Während der Staatsanwalt den Auklageakt 


vertieft, erhebt ſich Barou Nolde, entfernt mit 
eiuer majeſtätiſchen Handbewegung den Gendarm 


„Wohin?“ fragt 


Leſen Sie 
Ich komme bald.“ Man iſt gezwungen, 


räſident. — „Nein, ich 


körperlich und geiſtig gebrochenen Greiſe zu thun 
habe, und daß man mit ihm Erbarmen haben 
möge, da er nicht gewußt, was er gethan. „Sie 


nach vorn zu liegt eine einfenftrige Stube. Eine haben das letzte Wort!“ wendet ſich der Präſi⸗ 


dent an den Angeklagten. „Was? Das letzte 
Wort! Ich! be! Ja? Nun gut!“ ſchreit Baron 
Nolde, und mit lauter, meckernder, vor Erregung 
zitternder Stimme fleht er die Richter um einen 
Freiſpruch an: „Ich bin ſchuldlos! Man ſagt, 
ich habe Fälſchungen begangen! Wozu? Ich 
hatte ja gar keinen Zweck, da ich dadurch nichts 
gewinne. Wenn ich vermittelſt der Fälſchungen 
in den Beſitz der Güter hätte gelangen können! 
Ich bin alt und krank, habe nicht mehr lange 
zu leben; meine Frau erwarlet mich im Jenſeits 
(ſeine Frau lebt u d iſt anweſend). Ich wünſche 
den Tod. Mein Schickſal iſt in Eurer Hand. 
Macht mit mir, was Ihr wollt! Ich kan uicht 
mehr! Bei den letzten Worten ſinkt er erſchöpft 
hin, und es koſtet Mühe, ihn zum Bewußtſein 
zu bringen.“ . 

Das Urtheil lautet auf Schuldig ohne mil⸗ 
dernde Umſtände. Baron Nolde hört verhält⸗ 
nißmäßig ruhig das Verdikt an, verneigt ſich vor 
ſeinem Richter und verläßt den Saal in Beglei⸗ 
tung von zwei Gendarmen. Der größte Theil 
des Publikums hatte bereits früher den Gerichts: 
ſaal geräumt, da viele dieſem entſetzlichen Schau⸗ 
ſpiele nicht bis zu Ende beiwohnen konnten. 
Das Aeußerſte.) Nichter (zum Vaga⸗ 
bunden): „Sie 10 daß Ihnen zum 


ſelbſt zu, daß Jh 
Weiterleben alice mile fehlten: wemit woll⸗ 


ten Sie ſich deun auf auſtäudige Art fortbring n?“ g ieder verlangt; beantragt wird: daß die Partei⸗ 


— Vagabund: „Om, i hätt halt doch ſchließli 
— heirathen miiaßen.“ 


— (Ein Opfer feines Ordnungsſinnes.) Gelder verfügt. Die in den Paragraphen 14 bis 
Richter: „Sie find beſchuldigt, beim Betteln 18 enthaltenen Kontrolle-Beſtimmungen, insbe⸗ 
zwei ſüberue Löffel zeſtohlen zu haben.“ Pieſte: ſondere, daß die Fraktion die Geſchäfte des Partei⸗ 


„Nee, hoher Gerichtshof, det kann ick nu mal 
partouh wich zujeben! Ick ſah die inkrimirten 
zwee Löffel in der Küche uſſu Tiſch rumliejen, 
un da ick nu enmal een ſolch oron agsliebender 
Menſch bin, wollte ick dieſelben uff ihren Platz 
befördern, als och ſchon die Magd erſchien und 
mir als Dieb dem Schutzmann herzlos 
überjab!“ 


VBaukweſen. 


Ausbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl. Leoſe. Die girten perſönlich beizewohut habe. 


nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt 
Gegen den Koursverluſt von ca. 20 Mark pro 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 1 Mark pro Stück. 


Börfen- Berichte. 

Poſen, 17. Oktober. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 60,50, do. loko ohne Faß 70er 
43,00. Feſt. — Wetter: Bedeckt. 

Magdeburg, 17. Oltober. 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,65, Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Proz. Reudement 14,00. 


Feſt. Brodraſſinade I. —,—. Brodrafſimade II. zweifache Herrſchaft in der Stadt würde Roms Sela 
Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. hiſtoriſche Größe herabmindern und die unver⸗ 
26,50. Feſt. äußerlichen Rechte des heiligen Stuhles dem 


7 * 
Gem. Melis I. mit Faß 
Rohzucker 1. Prodult Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Oktober 12,95 G, 13,00 B., 8 55 No⸗ 
vember 12,85 G., 12,90 B., per Dezember 
12,95 bez., 12,97½ B., per Januar⸗März 13,15 
„ 13,20 B. Stetig, ruhig. 


S 


Zentner. 3 
Köln, 17. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 19,00, 
per März 19,15. Roggen hieſiger loko 15,50, 
fremder lolo 18,25, per November 16,50, per 
März 16,40. Hafer hieſiger loko 18,00, 
jvender 17,50. Rüböl loko 65,00, per Oktober 
63,30, per Mai 58,80. 
amburg, 17. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
per Dezember 


—.— 


Welter: Wiudig. | = 
Paris, 17. Oktober. Getreidemarkt. 
(Aufaugsbericht.) Mehl ruhig, per Oktober 


gab auch zu, daß fie vor dem befindet, die Möglichkeit zu geben, etwas zu ſich Februar 57,30, per Jauuar⸗April 57,10. Spi⸗ Meter. 
iderruf ihrer früheren zu kommen. 


„Bekennen Sie ſich ſchuldig?“ ritus behauptet, per Oktober 34,00, per No- . 0,27 Meter. — Warthe 
gung des Mannes gemacht habe, im fragt ihn ſpäter der P. ſich ſchuldig hauptet, pe „ p 


vember 34,50, per Janne April 36,25, per 


Mai⸗Auguſt 38,25. — Wetter: Bedeckt. 
Fu 3 » 5 "ER, = Ne 


Seine Rede 30 Minuten. 


Er klagt über 


Zuckerbe⸗ der Kirche zuzuwenden und bittet die katholiſchen 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 17,50, Blätter, ihn zu unterſtützen. 


8 en 3 i 
Wocheunmſatz im Rohzuckergeſchäft 364,000 kaufsbureau ſoll geſtern gebildet fein. 


Sie + 1,70 Meter. — 


Havre, 17. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma 
Kaffee good 


Berlin, den 17. Oktoner 1890. 
Deutſche Fonds, Pfaud- und Rei eniwiefee 


Oeutſche N.- Anl. 4% 105 50 6 


Scl Plg.-Pfot % —.— 


do. do. 3½% 98,75 itfäli ro. 4 2 
a t Br. SonfoL Mulde 106,26 | e. 8% —.— 
zember 107,00, per März 1891 102,00, — nde 40 10.0 Wen rte 4% ns 


. do. 
Preuß. St.⸗Anl. 
do do 


Ruhig. en e e Fee. . 4 268,00 @ 
London, 17. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten Bert Saanchald K e 97,30 % Funn. Neumark. % 10915 8 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) be. de. ne —.— 1 Peanea ge 10, 4% 1010 9 
Getreide allgemein ruhig, feſt, fremder Weizen gun, is ee 5 och feen de. 4 10778 K 
½ höher gehalten. Angekommener Weizen an⸗ Berliner Peer. 6% ee fh , ed d. 4 105 e 
ziehend. „ en See a een 
Fremde Zufuhren: Weizen 57,220, Gerſte do. de. 3 94. beg de 4% 102,108 
15,450, Hafer 66,840. FFT ͤ ͤÄ VEURANER >. | -_ _ 
Glasgow, 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr], de „% D Daene Anl. 4% 108.00 @ 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ dels gbr. 7% eg Sante 188 3% bee v 
rants 50 Sh. 11 d. — Stetig. 2 be Damb ng, diente 8. 87.00 8 
3712 Och d 


Pommerſche do. 34/0 
9. do 4% — Br, Präm, Anl. 
Poſenſche do. 4% 108,12 G | Baver. Präm.⸗Aul. 40% 
do. do. 3% 98,905 Coln⸗ Mind. Ur.⸗K. % 181.90 U 
Sächſiſche do. 4% —.— Meininger 7 Guld.⸗ 1.25 6 
Schl.⸗Polſt. Uſdb. 4% —— Looſe . . 
Freude Fonds. 
egyptiſche Anl. 4½% —.— Run, St.⸗A. Obl. 5% 
do. o. 5% —.— do. do. amortv. 9 % 
Bidet Art 5% ö blatt co, ul. 87 50h 
ukareſt. Stadt- A. 50% 27 e 
. N wi 2 90, 70 b 
Anleihe 50% a, 
Btalienifchestente 5% 115.00 6 
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Viehmarkt. 


Berlin, 17. Oktober. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 407 Rinder, 2093 
Schweine, daruter 615 Bakonier, 726 Kälber 
und 655 Hammel. 

Jn Rindern wurden nur wenige Stück 
umgeſetzt. il 

Schweine gingen bei weichenden Breiten | aa 40% 
ſche nie a 15 ließ den Montage. Inländi“ Pan % 
ſche Waare hinterließ etwas Ueberſtand und | Denen 588“ 
brachte 1. Qualität 59 Mark, 2. a 3. Qua⸗ —— 
lität 50—58 Mark pro 100 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier dagegen 
wurden nur in verhältuißmäßig geringer Zahl 
verkauft zu ciren 48 Mark pro 100 Pfund mit 
50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälbermarkt verlief bei unveränderten 
Preiſen zögernder als letzten Montag und brachte 
1. Qualität 65 —68 Pfg., 2. Qualität 61—64 
Pfg. und 3. Qualität 55—60 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. i 

Hammel blieben, wie gewöhnlich am Frei⸗ 
tag, ganz ohne Umſatz. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchuittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Halle a. d S, 17. Oktober. Sszialiſten⸗ 
Kongreß. In ſeinem Referate über die Partei⸗ 
preſſe bezeichnete Auer den Antrag, die ſozial 
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Eiſenbahun⸗Stamm-Aetien. 
Eutiu-Lübeck 4% 52,90 5 
Frantf. Guterb. 4% 86 C0 f 
rüved-⸗-Büchen 4% 165,90 5 2 
Mainz⸗dwigg 4% 117,015 t. Mittelm.⸗B. 4% 118 20 b 
Mare.⸗Mlawka 4% 64,905 Nurst⸗Kiew. 54e 
Meckl. Fr.⸗Franz. % —.— Mostau-⸗Breſt 3% 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Steb. 40 
Staats- Bahn 4% 16.606 do. Nordwb. 5% 
Oſtpr. Südbahn 4% 18,856 do. Lit.. CIbth. 4% 
Saalbahn 4% 41,7% | Südöft. (Lomb.) 3% 
Stargarb⸗Roſen 449% 101,% 5 Warſchau⸗Ter. 5% 
Amſterd.⸗Rottd. 4 —.— do, 
Valtiſche El, 3% (7,6% 
Eiſenbahn⸗Stamm“- Prioritäten. 
Alidamm⸗Lolberg .. 41,9% 1124 b 
Marb.-Mlawta „ 5% 117508 
. 5% 114.75 % 
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Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Martiſch Chartow⸗Aſow g. 5% —.— 
5., 7., 8. 4% 


8 do. in Livr. 
Berl.-Anh. Lit. G. 4 0 
Berl.⸗Gort. Lit. B. 4% 


x terl. 50% „ 
— Chart.⸗Krementſch g. 5% 9,30 6 


8 ; Berl.⸗Pamb. 5 do. do. Livr. St. 5% 10 4.80 U 
demokratiſche Preſſe zum Eigenthum der Partei . Sen 4% —— Or Kaff. Eisen en —— 


Jelez⸗Orel gar. 5 
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angotov⸗ 
2 . gar. 4½% 
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Sei. a 901568 
Runst-siew gar. 4% 9% 
Lojowe-Sewaftop. 5% 
Diosco-Hiäfean 4% 


Bıl,oVd..Ntgd.A 4 —.— 
Berl.⸗Stett. 4% — 
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zu machen, als unannehmbar und beantragte, die 
Lokal⸗Preſſe zu unterſtützen, vom Parteiintereſſe 
unabhängige Privatſpekulationen zu mißbilligen 
und bei der Gründung neuer Blätter Vor⸗ 
ſicht anzuwenden. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 

Während der Sitzung verſtarb der Dele⸗ 
girte Baumgarten» Hamburg in Folge eines 
Schlagaufalles. Die Sitzung wurde deshalb auf 
Nachmittag vertagt. 

Die am 15. d. M. gewählte Organiſatious⸗ 
Kommiſſion unterbreitete den von ihr umgearbei⸗ 
teten Organiſations⸗Entwurf. In demſelben iſt 
die dauernde materielle Unterſtützung der Partei 
als Vorbedingung für die Angehörigfeit zur Sede Ban 92 50 
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Hypotheken ⸗Certiſicate. 
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vorſtandes zu überwachen hat, werden beſettigt. ee 1% 1060 % 3. 300% 

Der neue Eutwurf beſtimmt, daß die Partei⸗ 4 . , 111 80 5 We . 

leitung die Parteigeſchäfte beſorge. 3 100,906. | (x. 1200. 

Der Chefredakteur des hieſigen „General⸗ 
Anzeigers“ erllärt in der heutigen Nummer dieſes 
Blattes, daß er den von Singer in der geſtrigen 
Sitzung des Kongreſſes in Abrede geſtellten ger 


leitung künftig nach eigenem Ermeſſen über die 
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Mom, 17. Oktober. Der Papſt erließ heute] . 100). d 1005 do. be. G 00 4% Haas 
eine wichtige in italieniſcher Sprache abgefaßte Banl-Vapiere, 
2 TR un Ze Fat 3 
Encyklika an die italieniſchen Biſchöfe. Der — Se 3 1 gt 


„Spr.⸗Frd. B. 1458.9 
Beiner asser. 5½ 130 25 0 | Diec-conmand. 12 220,76 5 
do. Pandelsgeſ. 10 165,5 % Dresdner Bank 9 
do. Prod.⸗Pöl. 5 —,.— | Nationalbank 2 
Brest. Disc.» Dan 0½ 10g, 00 08) Poum. Op coup. 4 
Darmſtädter Bank 9 1.7.30 fr. Lentr⸗Bod. 9a 
Deulſche Bank 9 265,10 beg] Reichebant 5 5 


Bergwerk ⸗ und Huttengeſellſchaften. 


Papſt beklagt darin, daß die gegenwärtige Regie⸗ 
rung Italiens ein Werkzeug der Freimanrer ſei, 
die das Laud der Segnungen des Chriſteuthums 
berauben wolle und behauptet, die Verweltlichung 
der Schule führe den Untergang des ſittlichen 
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StB. Cementf. 15 148,06 n 
Stralſ. Spielkart. 6 109,90 B 
Gr. Pferdeb.⸗W. 12½ 254,50 b 
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Brüſſel, 17. Oktober. Die Regierung be⸗ 5 
ſchloß die Anerkennung der Republik Braſilien. 
Warſchau, 17. Oktober. Die dem Grafen 
Guido Henckel von Donnersmarck gehörige Herr? 
ſchaft Zagorze, unweit Sosnowice, ſoll, beſtem 
Vernehmen nach, in den Beſitz der Verwaltung 


3 Fürſtenthums Lowicz übergehen. Angeblicher 
des Fürſtenth a Rubel, Kontrakt⸗ 


St. Bergſchl.⸗Br. 14 — 
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ſich, die Italiener hätten Kaſſala beſetzt. 


Wetteraus ſichten 
für Sonnabend, den 18. Oktober 1890. 


Cours vom 
17. Oktober. 
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In harter Schult | 
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„Fort mit dieſem Mißtrauen“, fuhr ſie plötzlich 
auf, „fort mit dieſem Schwanken, das ſind freinde 
Tropfen in meinem Blute, die meiner unwürdig 
ſind. Aber iſt es denn nicht auch meiner unwür 
dig, meinen Vater durch eine Intrigue von den 
ihn beſtrickenden Banden befreien zu wollen? 
Iſt es nicht edler, würdiger, ich gehe zu ihm und 
ſpreche ſelbſt mit ihm?“ 

Dieſem Impulſe folgend, verließ ſie den Salon 
und ging nach den im Erdgeſchoß des Hauſes be⸗ 
legenen Zimmern des Barons. Auf ihr Klopfen 
erfolgte ein kurzes Herein und ſie ſtand vor 
ihrem Vater. 


Baron Reina lag, eine Zigarre rauchend, ein 
1 in der Hand, in einem Schaukel 
uhl, der nahe genug an das Fenſter gerückt 
war, um ihm den Ausblick auf das Treiben 
der Straße zu geſtatten, ohne daß er ſelbſt 
von den Vorübergehenden geſehen werden 
konnte. Beim Eintritt ſeiner Tochter ſtand er 
—— überraſcht, jedoch nicht gerade verwundert 
au 


„Das iſt ja ein ſeltſamer Beſuch in dieſen 
Räumen“, ſagte er, „meine große Leontine weiß 
den Weg nach ihres Vaters Zimmern wenig 
mehr zu finden, die kleine Lonie verſtand das 
beſſer.“ 

„Ach, Papa, wie e- wäre ich wieder bie 
kleine Lonie und ließe mich von Mama ſchelten, 
wenn ich meiner Gouvernante entwiſcht war und 
0 — Zimmern mit dieſem auf die Linden 

aute.“ 

Sie hatte liebkoſend ſeine Hand ergriffen, ihr 
Ton war weich und traurig. Der Baron konnte 
ſich der Einwirkung nicht entziehen. Er liebte 
ſeine Tochter, außerdem gebörte er zu den Leuten, 
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ihn beherrſchende wahnfinnige Leidenſchaft zurück 
vor der Erinnerung an ſeine todte Gemahlin 
und vor der Gegenwart ihres und ſeines einzigen 
Kindes. 

„Ja, es waren ſchöne Zeiten“, ſagte er, die 
Tochter zärtlich auf die Stirn küſſend. 

Er führte ſie zu einem kleinen Sopha, nahm 
an ihrer Seite Platz und ſagte, ihre Haud in 
der ſeinen haltend: „Wenn aber Deine Mutter 
uns entriſſen, wenn aus meiner Leoutine ein 
ſchönes, ſtolzes Fräulein geworden iſt, ſo liegt 
darin doch noch kein Grund, daß Vater und 
Tochter nicht wie ehemals mit einander ver 
kehre n.“ 

„Gern, ach gern, mein Vater, will ich 
wenn mein Papa mir nur wieder gehörte.“ 

Er ſah fie forſchend an. „Du willſt hoffent 
lich nicht die Scene von geſtern Abend erneuern“, 
ſag'e er, ihre Hand loslaſſend. 

„Nein, Papa, das will ich nicht.“ 

„Du ſiehſt, daß es bei aller Verehrung und 
Liebe für die mir ſtets unvergeßliche Verſtorbene, 
bei aller Rückſicht für Dich, mein Kind, doch zu 
viel verlangt wäre, daß ich nun einſam durchs 
Yeben gehen ſolle.“ 

„Du würdeſt nicht einſam fein, Du hätteſt je 

mich. Papa“, ſagte ſie wehmüthig. 
„Wie lauge währt es und Du gehſt von mir. 
Sollteſt Du noch nicht an dieſe Möglichkeit ge 
dacht, ſie nicht vielleicht ſchön näher ins Auge ge 
faßt haben?“ 

Sie er öthete unter feinen Blicken. 

„Haſt Du mir vielleicht ein Geſtändniß zu 
machen, mein Töchterchen?“ fragte er. „Ulrich 
war geſtern recht lange bei Dir.“ i 

„Das wäre an Ulrich, nicht an mir“, ſagte fie 
kalt, verletzt dadurch, daß ihr Vater jo genau 
wußte, wer bei ihr geweſen, jo wie von dem ſich 
in ſeiner Bemerkung kundgebenden Wunſche, ſie 
möglichſt bald verheirathet zu ſehen. „Nein, 
Papa, ich wollte Dir kein Geſtändnif 
machen, was mich betrifft, wohl aber Dir ſagen, 
daß ich einſehe, es iſt meine Pflicht, mich 


das 


= 


bei denen der Anweſende ſtets im Vortheil zu jein] Deiner zweiten Heirath ohne Widerwillen zu 
pflegt und ſo trat denn für den Augenblick die fügen.“ 


EP N r — 


„Du biſt mein kluges, verſtändiges Töchterchen, zu durch ein kurzes Lachen oder durch einen „Jetzt mehr als je. Sie bedarf eines Beſchützers. 


ganz das Ebenbild Deiner verſtorbeuen Mutter“, 
ſagte er hocherfreut. 

„Vermähle Dich wieder, Papa“, fuhr ſie, ohne 
dieſe Einſchaltung zu beachten, fort, „gieb dieſem 
Hauſe eine neue Herrin, Dir eine neue Lebens⸗ 
gefährtin aber wähle ſie aus einem Dir 
ebenbürtigen Kreiſe. Reiche Deine Hand 
einer Dame unſeres Adels, einer Dame von 
makelloſem Rufe, nur keiner hergelaufenen Aber 
teurerin!“ 

„Was unterſtehſt Du Dich!“ rief der Baron 
aufſpringend. 

„Ich bitte, ich beſchwöre Dich, Papa, höre mich 
an“, flehte ſie. 

„Gut, ich will Dich anhören“, ſagte er, ſich 
zur Ruhe zwingend, damit wir mit dieſer Anne: 
legenheit einmal zu Ende kommen. „Sprichſt Du 
wirklich von Mademoiſelle de Barras in jenen un⸗ 
erhörten Ausdrücken?“ 5 

„Ja, das thue ich, Papa, und thue es mit gutem 
Grunde.“ 

„Auf dieſen Grund bin ich neugierig.“ 

„Kennſt Du etwas von ihrer Vergangen⸗ 
heit?“ 

„Gewiß. Sie iſt die Tochter eines guten 
franzöſiſchen Hauſes, hat die Eltern früh ver 
loren, iſt im Kloſter erzogen, lebt bei den alter 
Verwandten, die ſie anbeten, ihr zu Liebe 
Reifen gemacht haben und und ihr zu Liebe dieſen 
Winter, den ſie viel lieber auf ihrem ſonnigen 
Gute in der Provence verlebten, in Berlin zu- 
bringen.“ 

„Haſt Du Beweiſe dafür, Papa?“ 

„Glaubſt Du, ich werde wie ein Poliziſt 
den Leuten ihre Legitimatiouspapiere ab⸗ 
fordern?“ fragte er ſcharf. „Weißt Du es etwa 
beſſer?“ 

„Das weiß ich, Papa“, ſagte ſie leiſe, „und 
es wird mir ſchwer genug, mit Dir darüber zu 
ſprechen, aber es muß ſein.“ 

Mit tonloſer, ſtockender Stimme erzählte fie 
ihm in möglichſt kurzen Worten die von Ulrich 
gehörte Geſchichte. Er unterbrach ſie ab und 


Zornesruf, ließ ſie doch 
kommen. 

„Wer hat Dir denn dieſe Ammenmärchen auf⸗ 
gebunden?“ rief er, als ſie fertig war. „Man 
ſollte wahrhaftig meinen, Dir ſei ein fran⸗ 
zöſiſcher Senfationsroman von Gaboriau oder 
Ponſon du Terrail in die Hände gefallen und 
Du läſeſt mir ein Kapitel daraus vor. Hätteſt 
Du nur eine Spur von Menſchenkenntniß, ſo 
hätte ein Blick auf Mademoiſelle de Barras Dich 
doch überzeugen müſſen, daß dieſe ganze Geſchichte 
an innerer Unwahrſcheinlichkeit und Unmöglichkeit 
leidet. 

„Aber Papa —“ 

Er ließ ſie nicht zu Worte Emmen. „Du er⸗ 
zählſt mir da eine Reihe von Abenteuern, die 
mindeſteus einen Zeitraum von zehn Jah 
a umfaſſen, und Hortenſe ift zwanzig Jahre 
alt. 


aber 


„Haſt Du ihren Taufſchein geſehen, Papa?“ 
fragte Leontine, die jetzt doch auch etwas von ihrer 
Ruhe verlor. 

„Deſſen bedarf es nicht, da kann ich mich auf 
meine Augen verlaſſen. Was haſt Du übrigens 
für Beweiſe für Deine Erzählung? Von wem 
haſt Du ſie?“ 

„Aus glaubwürdiger Quelle“, antwortete Leon⸗ 
tine. 

“„Neune fie — doch halt, deſſen bedarf es nicht, 
ich will ſie Dir nennen. Graf Falkenburg war 
ſoeben bei Dir, ich ſah ihn fortgehen. Das er⸗ 
klärt Alles.“ 

Leontine ſchwieg. 

„Jetzt verſtehe ich Alles“, lachte der Baron 
höhuiſch. „Das iſt die Rache des edlen Grafen, 
daß ſeine ſchändlichen Anſchläge an Hortenſe's Rein⸗ 
heit und der Ehrenhaftigkeit ihrer Verwandten 
geſcheitert ſind. Ich würde ihn fordern, wäre es 
mir nicht zu erbärmlich, der Welt eingeſteben 
zu müſſen, daß er ſich der Tochter als Werkzeug 
gegen den Vater und deſſen Verlobte bedienen 
gewollt!“ 
| „Du nennſt ſie Deine Verlobte, beharrſt darauf, 
fie zu heirathen!“ ftohnte Leontine. 


zu Ende Die Tante hat mich wiederholt auf die Verfol⸗ 


gungen des Grafen aufmerkſem gemacht, daß er 
ſo weit gehen würde, hätte ich nicht geglaubt. 
Du wirſt viel zu thun haben, bei Deiner Mutter 
das ihr zugefügte Unrecht wieder gut zu 
machen.“ 

„Meine Mutter ruht im Grabe“, verſetzte 
Leontine feierlich, „ihr habe ich wiſſentlich 
und abſichtlich nie ein Unrecht zugefügt; 
ee Perſon habe ich aber keine Gemein⸗ 
ſchaft. 

„Du wirft in ihr die Herrin dieſes Hauſes uns 
meine Gemahlin zu ehren haben.“ 

„Ich werde nicht mehr unter einem Dache 
mit ihr bleiben, die Schwelle, die ſie ent⸗ 
weiht hat, fliehe ich!“ rief Leontine leiden⸗ 
ſchaftlich. - 

Der Baron lachte ſpöttiſch. „Willſt Du nicht 
vielleicht zur Bühne gehen? Dein Pathos wäre 
für eine Tragödin geeignet.“ 

„Iſt das der Weg, auf den Du die verſtoßene 
Tochter weiſeſt?“ fragte Leontine bitter. 

„Jetzt habe ich die Pyraſen ſatt“, fuhr der 
Baron auf. „Ich verſtoße Dich nicht und Du 
wirſt Dich wohl zweimal beſinnen, ehe Du mein 
Haus verläßt. Sollteſt Du aber wirklich eine 
ſolche romantiſche Grille zur Ausführung bringen 
wollen, fo werde ich Dir bald genug klar machen, 
welche Macht das Geſetz dem Vater über die 
minderjährige Tochter giebt; endigen wir dieſe 
unerquickliche Scene, Du kennſt meinen Willen 
und je eher Du Dich ihm unterwirfſt, deſto beſſer 
wird es für Dich ſein.“ 

Er machte eine entlaſſende Bewegung und 
wandte ihr den Rücken. Wie gebrochen wankte 
Leontine hinaus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Seiden⸗Damaſtc ſchwarze, weiße u. far⸗ 
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 per Meter (ca. 
35 Qual) — verſendet roben⸗ und ſtückweiſe vorto⸗ 
und zollfrei das Fabrikdepot &. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. ; 


Garantie-Seidenftoie 


2 direkt aus der Fabrik 

von bon Elten & Keufien, Erefeld, 

„ — — in — — Maaß zu beleben. 

ER EA chwarze, farbige, marzweiße und weiße 
Seldenſtoffe, glatt und gemuſtert, ſchwarze und 


ſarbige Sammete ae. zu billigſten Fabrikpreiſen. Man verlange 
Muſter mit Angabt des Gewünſchten. 


Bezugnehmend auf den unterm 15. März a. er. von 
dem Geſchäftsausſchuß erlaſſenen Aufruf zur 
b Errichtung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Profeſſor der Chirurgie 


Dr. Richard v. Volkmann in Halle, 


welcher in Wiſſenſchaſt und Dichtung durch ſein lang⸗ 
jähriges ſegensreiches Wirken ſich beſonders auszeich⸗ 


nete, haben die bisher eingelaufenen Beiträge noch 5 1 


die Summe erreicht, durch welche ein der Bedeutung 
Richard von Volkmanns würdiges Denkmal errichtet 
werden könnte. 

Der Unterzeichnete iſt deshalb von dem Geſchäfts⸗ 


ausſchuß erſücht worden, in Stettin und der Provinz 1 


Pommern Anregung zu weiteren Sammlungen zu geben 
988 Sc ſich zur Eutgegennahme von Beiträgen 


Dr. Karl Schuchardt, 
Oberarzt des Städtischen Krankenhauſes. 
Stettin - Pommerensdorf. 


Stettin, den 14. Oktober 1890. 
Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit mehrfach Gänſediebſtähle vorge⸗ 


kommen ſind, ſo werden im öffentlichen Intereſſe alle 

Diejenigen erſucht, denen von verdächtigen Perſonen 

Gänſe billig zum Kauf angeboten werden, unter mög⸗ 

lichſter Beſchreibung der Verkäufer, hierher Mittheilung 
machen. 


Königliche Poltzei-Direftion. 
Graf Stolberg. 


Veldingung bei dem Artillerie- 
Depot Stettin. 


Die Junſtandſezungen an 2208 ſchweren Geſchoßtrans⸗ 
portkaſten C/73 jowie die an dergleichen Kaſten bis 
Ende März 1892 etwa vorkommenden Reparaluren 
ſolle: am 27. Oktober Vormittags 10 Uhr im Wege 
der öffentlichen Verdingung in der Geſchäftsſtube des 
unterzeichneten Artillerie⸗Depols, Junkerſtr. 14, an den 

indeſtfordernden vergeben werden, wozu ſchriftliche 
Angebote einzureichen find. 

be inguigen liegen in der geuaunten Geſchäfts⸗ 
u ihre 9 aus Se. . — gegen Erſtattung 

1 1 * . 
Stettin, im Spider 2800 n werden 


Artillerie⸗Depot. 


Die hieſige Kinder-Heil⸗ und Diakoniffen⸗Anſtalt 
iſt bisher noch immer zur Zeit der Obſternte von ihren 
Freunden mit friſchem Obſt beehrt worden. Ich wage 
deshalb auch in dieſem Herbſt die Bitte an die, welche 
Obſt geerntet haben, fie wollen unſres Hauſes freund⸗ 
lichſt gedenken. Brandt, 


Konſiſtorial⸗Rath. 


ze Aufruf. 

Die polnisch tathellſchen pelen Stettins und 
Umgegend werden erſucht, am Montag, den 20. Oktober, 
Abends 8 Uhr, bei Herrn Lanze, Breiteſtr. 7, fich 
zahlreich zu ſtellen. 


Berlin, Chorinerſtr. 45, 
vom 1. Oktober ab im eigenen, nur für Unterrichts⸗ 
zwecke eingerichteten Hauſe Zietenſtr. 22. 


Kilitair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Kältisch, 
ſtaatlich conceſſtonirtf. 5 Milit.⸗ u. Schulexaming, 
Disciplin, Unterricht. Tiſch, Wohnung, vorzüglich 
empfohlen von Hofkreſſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Franzöſiſche und erst Conperſation. Frühiahr 1890 
weitans glänzendſte Reſultate, 22 Zöglinge be⸗ 
ftanden nach kürzeſter Vorbereitung. Fähurichs⸗ 
examen nach ½, 1, 1 ½, meifteng nach 2, 2/2, 3, ſpä⸗ 
teſtens nach 4½ Monaten, Primauer⸗ und Fähurichs⸗ 
examen zugleich nach 4, 4½, 5 Monaten, Einjährigen⸗ 
examen nach 1 bis 8 Monaten. Die Auftalt iſt nach 
Fast und Tüchtigkeit der Lehrer, nach den Erfolgen 
und der Frequenz die bedeutendſte. 

„Auguſt 1890 beſtanden 16 Fähnriche, alle 3 Artille⸗ 
riſten auch für Mathematik in der 1. Prüfung. 


Doppelte Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieſlich gegen en Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichlsſuſtftut von ; 
Jul. Morgenstern, 

Lehrer der udelswiſſenſchaften in Magdeburg, 
Jacobſtraßßſe Nr. 37. ü 

Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 
und gratis zur Durchsicht. 


Feſte Preiſe! 


Extrafahrt 
nach Pölitz per Dampier Pölitz 


am Sonntag, den 19. Oktober. 


Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Pölitz: 
8½ Uhr Morgens. 6½ Uhr Morgens. 
11 Uhr Abends. 4 Uhr Nachm. 

F. Ehrke. 


Extrafahrten 
nach Po ii 


tz a.Somutag, d. 19. Oktbr. er. 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9 Uhr Vorm. 6½ Uhr Morgens. 
1 „ Nachm. 10 „ Vorm. 
11 „ Abends. 3½ „ Nachm. 

5½ „ Abends. 


Osear Henekel. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
1 
machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noròdeutſchen Lloyd 
i re nach 
SOaften ü 


E Auſtralie n 
a, 


8 Brem en 


eee 
5 Südamerik 
Hattfeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


E Winter-Ucbersieher Z. 


Gelegenheitskauf. 


sehr schwerer Escimes 


bin ich in der Lage, hochfeine, elegant ſitzende Ueberzieher mit wollenem Lama-Futter, dauerhaft gearbeitet, für 


20 Mark zu verkaufen. 
Herren- und Burſchen-Anzüge 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 5 
RE ana 4 . 
aa Spezialität: KHñRaben- Garderobe 
hochfeine neue Fagons, um die Hälfte billiger wie jede Konkurrenz. 


Elegante Sehlafröcke. 
Schwere Kaiſermäntel. 


egenüb 


Coulaute Bedienung! 
Richard Paul. Narligerfrage 14, 
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er der Pelikan-Apothehe. . 


et, a 
Mayr 9 


enkranke. 


Dr. Brehsmer's Heilanstalt 


Görbersdorf, Schles. 


i. Riesen- 
gebirge, 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Park mit Tannenhachwald daranschliessend, 14 Kilometer Kunstwege, 


haus, herrschaftliche Villen im Park, 
die Administration der 
Nüheres über die Methode siche II. Aufl 


Wiesbaden. 


Dr. Brehmer’schen Heilanstalt. 


age: „Die Therapie der ehroniseh 
Lungenschwindsucht von Dr. H. Brehmer.“ — 


Die 


EAU DE 


COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


Glockengasse Nr. 4711 


von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rn. 


empfiehlt ihre rühmlichet bekannte, auf allen Weltausstellungen nur mit ereten 


Nr. 4711 


reisen ausgezeichnete 


Eau de Cologne 


Extralt double mit gothischer Grun -· Gold - Etiquette, 
anerkannt ale die beste durch Zuerkennung des einzigen ersten Preises auf der 


Ausstellung 


in Kölr 1876, 


Nr. 4711 Special-Wohlgerüche 


höchst ooneenteirker Qualität, und zwar: 


Nr. 4711 Kalserblume, 
Nr. 4711 Goldlack, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, 


Nr. 4711 Erica-Essenz, 
Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 
Nr. 4711 weisses Heliotrop 


sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Nr. 4711 Glycerin-Crystall-Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Reseda, Veilchen und Eau de Cologne. 

Der hohe Glyeeringehalt in Verbindung mit feinster Seifenpasta 
sind Vorzüge, die diese Seife für Personen mit empfind- 
licher Haut unentbehrlich machen, durch den köst- 4 
chen Wohlgeruch ist sie der Liebling der fainen 4 


3 


5 


| 


Max 


BER 


ELRETTTTPITTLITITITITIIIITITL 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empffehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


Damenwelt geworden. 


i wühlengut 


elegantes Kur- wi i . 
Preise mässig. Prospekte gratis und franko Meer F 


Ein größeres Gut 


mit Moor⸗ oder Sandboden zu kaufen geſucht. An⸗ 


gebote unter R. Nr. 384 au die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von W. Clemens, Aſchersleben, erbeten. 


Ein rentables Jackleinen-Geſchäſt 


iſt Todesfalls halber in Neubrandenburg unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Näh. zu erfr. 
unt. Adr. Fritz Pfabe, Neubrandenburg. 


Zuckerrübengut! 


Ich vfferive 1100 Morgen beſten Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden in Weſtpreußen hart an Chanſſee, 2 Klm. von 
Lreis⸗Gymnaſialſtadt und Bahnhof, mit ſehr ſchönen 
Wohn: und Wirthsſchaftsgebäuden, durchaus gutem 
lebenden und todten Inventar. Hypotheken günſtig, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 8700 6, für 380,000 „46 bei 
ca. 100,000 % Anzahlung. Auf dem Gutsterrain be⸗ 
findet ſich eine ſehr gut fundirte Zuckerfabrik. Re⸗ 
flektanten ertheilt gern Auskunſt 


Emil Salomon, 
ES . 
Färberei⸗Verkauf. 


Eine vorzügliche mit Dampfbetrieb eingerichtete 
Färberei und chem. Waſch⸗Anſtalt, die erſte am Platze 


635.000 Einw) ift wegen anderen Unternehmens bill! 
lau verkaufen. 
sab B. 186 an 
I Halberſtadt, erbeten. 


Uebernahme kann ſofort erfolgen. 2 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 


Ein aut eingeführtes Ge⸗ 
ſchäft in Kurz⸗, Wollwaaren 
und vielen anderen Artikeln, 
auf dem Lande, in der Nähe Stettins, 


iſt Verzugs halber unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Ber ingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Bernhard Beermann, 
Stettin, Heiligegeiftär. 3—4. 


Günſtine Offerte. 


Dringender Famtllienverhältniſſe halber ſoll das 


Mühle Mühlenthal bei Seus⸗ 
burg in Oſtpr. 


billig verkauft werden. 

Zu demſelben gehören ca. 150 Morgen Land, theils 
leichter, theils ſchwerer Voden, 1 Waſſermühle, 1 Tur⸗ 
bine mit 3 Gängen und bedeutender Waſſerkraft, der 
größten von ca. 3 Meilen im Umkreiſe; mit der Mühle 
wird Handels und Bauernmüllerei betrieben und ft 
dieſelbe dementſprechend mit allen neuen Maſchinen 
als 1 Walzeuſtuhl, 2 Sichtmaſchinen nebſt Vorſichtern, 
Trieir, Eureka u. ſ. w. eingerichtet. 

Sämmtliche Gebände befinden ſich in einem gut 
5 Das Grundſtück liegt ſehr 
romantiſch, iſt / Meile von Sensburg entfernt, hat 
ein bequemes und gutes Abſatzgebiet an genannte Stadt 
und Umgegend, und bietet einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 


Verlag von J. F. Bergmann mann eine ſichere Exiſtenz. 


Zur Uebernahme und zum Geſchäftsbetrieb würden 
8000 Thaler genügen. 

Nähere Auskunft ertheilen der Mühlenpächter Email 
1 in Mühlenthal und Rechtsanwalt Themal 
in Sensburg. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jahrlich 

Schnitte Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Euthatt Jag elich über 2000 Abbildungen von Tei- 
lette, — Wäſche, — Bautarbeiten, 14 Beilagen mit 
280 Schnittmuſtern und 280 Dor zeichnungen. Su beziehen 
durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Natalog 
Nr. 5845). Probenummern gratis u. franco bei der Erpe- 
dition Berlin W, 55. — Wien I, Operngaſſe 


Ein wahrer Schatz 
I 


Ir.NelausSelhstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Sine — — Are 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 

Wieder ng. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. ö 


8 Verirrungen Erkrankte 
erk: 


A ET 


Von ebenso vortreſfl. wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses u, Kehlkopfes. bei Heiserkeit, Husten u. Verschleimung. 


Ta haben im 
allen Apotheken 
n n U 


Hergestellt aus den 
atürl. Salzen des welt- 
per lh n Elisabeth- 


B 1 ee Brunnens in Homburg 
5 | 5 unter Controle des Geh, 
K } | 3 Schachtel Medic.-Raths Dr. Deetz. 
8 — ——— 

2 N e a 3 9 = Bars: 

9 EZ : 5 NE BCE RE == 1228] 28 x, 

Ei Leichte 11 te h Indi 1 Grosse 

5 Verdaulichkeit. eu sc E us rie!! Nährkraft. 

6 7 Der täglich zunehmende Verbrauch unseres C AG AO- VERO 

8 1 (entölter leicht löslicher Cacao) 

Me bestätigt zur Genüge dessen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Ausgieligkeit u. Billigkeit und wird daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung 

Bi 


empfohlen. — Zu haben in Dosen von 3 Pfd. für M 8,50, 1 Pfd. M. 3—, 1 „ Pfd. 1,50, / Pfd. 0.75 in der Villale Stettin, Breitestr. 28, 


N f auch in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Konditoreien, Koloniaiwanren-, Delikatess-, Brogen-Gersehäften, N 
je a . Niederlanen bei den Herren: E. Amberger, C. Paul, Fr. Richter, Paul Muth, Paul Schweiger, Paui ö : a 
12 Dannenfeldt, Otto Borgmann, Hugo Müller, Faul Schiid, Ernst Lehmann, Emil Sahinski, Th. Hauff, Gustav Hildebrandt, Herm. Binte, Osear Kata Benno — Alb. Sause 
Th. Heym, Max Büll, Wilh. Jakob, Otto Reimer, Kari Hübner, Max Sauerbier, Paul Bernhardt, Hermamm Dittmer, Richard 1 Paul Stunhl macher, Otto Winkel, Wilhelm Käding, 
; . 2 a eee an . — — eee . 2 — u, U Ulwieh und .! Köäding i in ı Züllchow. f ; 
Ci Allen Freunden und Bekannten, welche uns bei dem; 
a Begräbnis unſeres guten Vaters und Schwiegervaters, 558 
4 des Schneiderm iſters Ferdinand Kurth, ihre e 5 \ 
ö herzliche Theilnahme gezeigt haben, ſowie dem Herrn xx m ———87 N unt, . 
x Paſtor Friedrichs für ſeine troſtreichen Worte, jagen) e 1 2 5 0 BEER FLIRT ER 
5 ir 8 Dank. ER 280 n pr: >: . 12 
1 tettin, den 16. Oktober 1899. Er B 8 r m MB: 
2 Riehard Schulz und Frau 5 Orrs * Se en⸗ De € u a Om “8 6 Nr. 6. 
W Auguſe geb Kurth. ka Sr 
N Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. ee 800 Went &. mit beſchranktem Riſico. 2 I 1 Tuchlandlung en-gros «Le detail. 
Br: Geburten: Ein Sohn: Herrn Guſt (Liebjen ] Mit nur ark Einlage kaun man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktm SE gr 
i 8 a) h ſt (@iej 8 Werl n unbegrenztem Gewinn the lnehut u. Prospekt wird franco zugeſandt. SR Billigſte und reellſte Bezugsquelle 
1 Verlobungen: Fräulein Margarete Leinhos mit Kdusered Perl. Bankgeſchäft, 


Eſche Sörfig—Stol . a = 
ce eee Bertin. KaierMithetmftrase n. für Herren und Knaben Garderobe. 


(Stepen⸗Mühle — Schönau). — Fräulein Laura Schu⸗ Feſte Preiſe. 


macher mit Herrn Heiurich Keäft (Stralſund). — Fräu⸗ Er Are 5 r 5 — N 

I 55 ie und F'r auen-Heila. 8 — Ferre ichniß * 
erbefälle: Herr ed Hübner (Köslin). — 

Herr Auguſt Kagels (Staalſund) — Gere Hermann ven Dr. IAI ed. Siegfried Herzberg, 3 


der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
im Königreiche Bayern zum Verkaufe beſtimmten Weine. 


Strauß (Buddenhagen). — Herr Guſtav Karl Kluge 
Stargard). — Frau Sttilie Lück, geb. Lück (Stargard) 13 — ae Bocckh-Str. 23. J. 
— Frau Luiſe Weidemann, geb. Schmeling (Ahlbeck). = 


C. Mundt. is Lomnmiſſarius, Breite 8 A. Weiſweine in Gebinden per Liter. 
5 5. ftraße 25, im nolbenen Hirſch, 28823 1885er Tiſchwein 1 . . 4 60 H. | 188er Stein . 1% K. 
7 „ 2 2 * m 2 . 
empfiehlt hiermit ſein bedeutendes Lager 8 1884er e RO En ( a > 4 
aller Sorten Särge und Leichen: a 2 E 28 1884er EEE | 1886er Stein . 3 ln 
u 1 2528 5 B. Weißweine in Borbeuteln zu 1 Liter. 
Anzüge. f zu Obersalzbrunn I. Schl 35 3 ö . 3 83 
wird äzstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, “Mn 1885er Stein B. . .. . 1884er Stein Mid . 
die verschiedonen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 6345 katarrhalische · 2 22 85 1883er Stein 12 1876er Stein Ausleſe „ 
Wolle ne 5 / AL leser Sen bp: du lane Se n > 4.0: 
= Pferdedecken = er Klaschen. „ e e he . ee 
4 N 4 4 =} 3 
mit 1. waſſerzich 2 Sete Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 8 35 8 C. N D t b w ein e. 3 
mit deln ande Wolffutter 4 8 und 9.46 Ges 0 mit eee auf W unsch gratis und * 27 = Sin Gebinden ‚= ne und in Flaſchen zu IA Liter. 4 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen = 1885er Schwarzelävner 40 „. 1886er 5 . 2 % — 0. 


218845 Saen er „ 2 ME 
Verpackungskoſten 55 . und Flaſchen pro Stück 20 mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ 


Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläue 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 


Das Zuſchlagen, ſowie das Offeubleiben der 5 
Thür 115 abſelut verhindert. 5,000 1 Bae T. dunkles Exportbier. Klosterhräu und Berliner werden zu jedem nur annehmbaren Preis verkauft n 
in Gebrauch. Nahlreiche behördliche Atteſte. eur Eoewenbräu Morbit— Berlin, | Ich beabſichtige meine mahagoni Ladeneinrichtung, beſtehend aus pinden und einem großen 
Garantie. (Proſpekt gratis und franko.) Auf x 8 ch mit Glas „ſo bald als möglich zu verkaufen. 
Such knees anke Probezeit. Die helles und Münchener Gebräu der Steitiner Bergschloss- 1 Sedettiih mit Gtasoufiab, ſo bald als möglich 3 


. 5 * N — — liter 1 % 10 I. Neue Fall ½ Hektoliter 3 % 60 , zu ½ Hektoliter 4 % 50 
Adolph Goldschmidt, Bien ee b. 80.5, an J. Sable 6 60, J zu 1 Helges 9. 4, zu 11) Serbe 11 80 . 
% Nene Röninsftr. 1. . b. Leere Fäffer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſandt werden. Die Abſendung 
Säcke und Plan Fabrik. a erfolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Bozbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
Fernſprechanſchluß Nr. 325. Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich neben meiner amtlichen Siegel verſehen. 
CCC ͤ ĩͤ TTT 1 . 75 agen um franko. 
Köln 1889. Goldene Medaille. Köln 1880. W ren- E 1g h ndl ng i 
DO. R. Patent. Unentbehrlich für 2 U. ie oss a u Bürgerſpital⸗Nentamt. 
Bureaux-, Haus⸗ a einen Verkauf von Bieren in Flaschen und Gebinden er- N ung lin. 
3 Ladenthüren öffnet hab a — - — 
3 5520 Anſtalten, Zug Abe. 5 2; 1185 hs; —— 
8 f ments und Inſtitute Ich fahre nur Biere erster Brauereien un m ehle besonders: ze ke b Geſchüft nur noch bis zum 18. d. M. Geflecht, bitte ich bis zu dieſem Termin 
i ere eee e e die bei mir befindlichen Reparaturen 
Felbstthätige geräuschlose echt Kulmbacher Mönchshräu, Münchner Farbe, | 
gefl. n 
Thür ſel ließer echt Kulmbacher n gldhell, | 
echt Münchner Augustinerbräu | 3 : : : 
+ 7 | — — 
) echt Pillsner; Bürgen ue, Pine’ | Saͤmmtliche Gold⸗, Silber- u. Alfenidwaaren 


Thür wird nicht beſchädigt. Brauerei. | l. Domſtraße 13. Ad. Michaelis. ll. Domftrafe 13, 
C. T. Schulze c (0. Berlin 80. Malzbier, Grätzerbier, echt Berliner Weissbier, 
Filiale Stettin: echt engl. Porter und Ale, ——— 1 — 
Bogisinvstrasse Nr. 51 zu bidligsten Preisen in reifer, bester Qualität. Weißbuchenrollen Hohen Nebenverdienst \ 
„(freher ge, Wellweberntr. 60). Ich-liefere die Biere frei Haus, Ffäschen ohne Pfand, und sichere ! finden auf dem Lande Handwerker, B. 
rere MBTENEEETN 


meinen verehrlichen Abnebmern eine sorgsame und prompte Bedienung zu. 1 m lang, gefund, in verschiedenen Stärken habe billigſt] Händler durch den Verkauf eines überall gangbaren 


Artikels. Offerten unter . H. II. 6000 be 
Damenle 8 ertaſche Nn, Mit Hochachtung t inh. Preizer her die Groeb. b. Bl., Kirchplatz g. füre 
Ar b it t 13 2 =» U. 2 » 9 Für eine Hefenfabrik wird ein tüchtiger Reiſender 
Y anda bei 8 a ſch E n, Ss N TB 15 5 Grabow a. O., Oderſtr. 12. um Buchhalter geſucht, welcher bereits längere Zeit 
Necessaires, Mauerstrasse 2. Telephon No, 398. . Kiefern: Brennholz, n dre hits it und ie stuft in Sehe 
en. 2 Meldungen mit Gehalts und Angab 
„ a bank 3 [.n.iuta m seen. "Ego 


Hand ſchuhkaſten . räumen, mit 3 M. 50 Pfg. per Meter al udelf Mosse, Berlin SW. 
in Mich e e e D Die ältefte, berühmteſte und LI e ee e e 


Ping. Fahrwerk ſicht zur Verfügung tiger Comtoiriſt ser 1. Sana 
2 Notenmappen 8 Naubthierfallen⸗Fabrik Philipp Levin, Tücher © 85 die ET 


f N * 2 x Zeitung“, Schulzenſtr. 9, unter E. Z. 33 erbeten, 
in Calico und 8 25 mae ‚wei gl: in 8 ee In. e 1 Nutzholzhandlung u. Dampfſchneidemühle, Eine 8 Mirthichaftemamfell, be verlangt zum 
V. em re weltberühm aubthierfallen, Glaskugelwurfmaſchiner „ . 0 240 
Pocſies und Schreib Albums, r ea Illuſtrirte Preiskourante gratis und franko. m 8 Grabow a / O., Oderſtraße 9. . „November. Gehalt e . Kemnpke, 


Nauga 


2 
IB r- ee 


er Geld aufnehmen will auf Accept oder Schuld⸗ 
em 2 Werten zu 6% Jinſen in kleinen 
Raten ric alle wende ſich mit 3 Retouxmarken an 
ze Bautagentur in Wien, IV., Preßgaſſe Nr. 
20, Thür Nr. 4. Erledigung raſch und diskret. 


Tlnalia- Theater. 


Tägl: Gr. brillante künſtler⸗Vorſt. u. Konzert. 
Sellauffa ri mit e. vollſt ausgerüſt. Kriegsſchiff, 
welches explodirt. Senſat Parf.⸗Piece, ausgef v. 5 le 
Aexandrine Eheip. Gaſtſp. d. jugendl. Schlan⸗ 


I 
1 
* . ö 5 + 
Porter, Kaiſerbier, de dere gear eden nen Me 
Viktoriabler, Pyritzer Malzbler ſowie ander. 


Notizbücher. Sämmtliche Fangapparate werden unter meiner perſönlichen Leitung hirge lellt. 
Geburtstagsverzeichniſſe, Rudolf Weher, Naubthierfallen- Erfinder und D ee 


Oblaten⸗ und Briefmarken⸗ ; 
W. Kersten Nachfolger 


Albums 
Patent-Lampen- Fabrik 


ſtets in großer Auswahl bei 
R. Grassmonn, 

Berlin S., Prinzenstr. 86, 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


Schulzenſtraße 9. 
Million - Lampe 


D. R. F. 40049, 
reisgekrönt 
auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfall-. rem 
Verhütung zu Berlin 1889 
An intensiver Leuchtkraft und Gefahrsicher- 


Regen Schir nie heit un bertroffen. 


in Zauella von Ab 1,50 au, Durch eigenartigen Mechanismus absolut geruehloses 


3 R preis ö zum U: 
in Gloria Seide von % 3,50 an, Auslöschen der Flamme. 9 
Jin Seide von ‚Ab 6,00 an Explosioensgefahr selbst beim Umfallen der . 
empfiehlt die Schirm⸗ Fabrik von ; Lampe vollständig ausgeschlossen. 7 
t Ausfährunmg i in Grösse von J 
“ | “ “ 0777 ER Tag 
Gust. € Franke.“ 10" 14” 20% u. 30 n 
4 x n 247 als Hänge- und Tiseh-Lampe: auch kann jede Hänge- 3 
jetzt in den erweiterten Räumen des 3 lampe mit anzusehraubendem Fuss als Tisch- ET 
verä : 8 2 8. EFT 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber und billig. a EN 
Garantirt ächte BE ...... DEREN 


Amerikanische Nickel- 
Wecker- Uhren 


geschliff. Glas it 

nur Mk. 6,—. E 
Gegen vorh. 

Einsendung od 


Berlin SW. 


Bereins⸗Kränzchen. Sonntag Mittag v. 11¼ Uhr an 
Frühſchoppen⸗Vorſtellung. Dir. Otto Nee Ww. 


Biere und franzöſiſche Weine empfiehlt 


F. A. Suhr. Moͤnchenſtr. 29— 30 


Kalender Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer 


f 1890: 
„Lahrer Hinkende Bote“, ag Ja 1 m. e Je! 


ſowie Mit vollſtändig neuen — . 


Abreißkalender n 1894 Die Ehre! 


empfiehlt Schanſpiel in 4 Alten volk, 85 Aden gun. 
Dir. 


E Schi „ 
R. Grass mann, ee Großes Konzert. ä 


8 Preiſe: Parguet IA 25 dc. 


, lan | Stadt⸗Cheater. 


Teppiche, Bettſäcke, 
Vorleger, Stroh ſäcke, 
Schlafdecken, Waſchleinen, 


N 


— Dar 1 
n 
2 -r3 vu 3 4 3 


Grossisten als Wiederverkäufer gesucht. 
uod uounzsaming uon u 


erändert: 28 umtere Sehulzenstr. 2 lampe benutzt werden. 


„an? 


Man — überall | 


fälzer⸗ u. Siheinweine 
ne) CH 0 COLAT MENI E · 


Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu 
ermäh 80 Preiſen (Parquet 1 % ıc.) 


Reiſedecken, Packleinen, ö n Carlos. 


Gardinen, Säcke ꝛc. Sonntag: 9 3 Gaſtſpiel des Frl. Oellie 
ö Serenfabrif vorm. errmanm, Meyn von Hoftheater in Braunſchweig. Zum 
Breiteſtr. 61, Hof part., früher im Pigard schen Laden:] 1. Male: Die Haubenlerche. Schauſpiel in 4 Akten 


17425 von. Ernſt von Wildenbruch. (Schauſpielbons haben 
Militär- Hider mit 50 „ Aufzahlung Gilkigteil d g 
für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachvoll, Nachmittags 3 Uhr: Erſte volksthümliche Opern⸗ 


robebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt l zu ermäßigten Preiſen (Parquet 1 . 
re 1 8 6 3. Rang 30 ): Zar und Zimmermann, 


Both weine 


n 95 H an per Liter). 
glaſchen reif in Fähchen von 25 Liter an. Zuſendung 
unter Nachnahme franko 1 
oftproben berechnet franko! 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 


In der Pferdedecken⸗Fabrik Vreiteftr. 61 
H. p., im früher Pigard' schen Laden kauft 
0 man Pferdedecken und Deckengurte jeder 


Art am beſten und billigſten 


decken und 
ähnliche 
Artikel ſehr 
billig 
und gut. 


Pferde 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Steinberg, 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Gefchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraſſe. 


* 


